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RepubliKfchuhgefetz angenommen
Eine Le» Westarp

II

, 17 . Mai . (Eig . Draht .) Die „Lex Westarp " —
Aem Namen wird das Republikschutzgesetz in der deut -

^ ^ ichte fortleben , — ist am Dienstag im Reichstag mit
41 Stimmen angeommen worden . Es hat also

lassungs mäßige Zweidrittelmehrheit
>s » Antrag der . Regierungsparteien , durch
- ^ epublikschutzgesetz in feiner gegenwärtigen Fassung
Mre verlängert wird , stimmten die Regierungspar -

° Demokraten und Sozialdemokraten , dagegen ftimm -

^ ommunisten , die Völkischen und die Welfen .
; Schauspiel , das üie deutschnationale Partei am

^
Ä im Reichstag der deutschen Oeffentlichkeit bot , ist

^ oßartig . Ein knappes Drittel der Fraktion hatte
^Aimme enthalten , und vor Scham verkrochen , denn

die der Völkische Gräfe an die Adresse seiner
^ Nachbarn richtete , mußte auf die Deutschnatio -
®lt eine Peitsche wirken . Eraefe erklärte , er verstehe

diejenige Partei in der Regierung , deren maß -
Führer bei der Entstehung des Gesetzes dieses als

»l >!,
"°hmrgefctz" nicht nur gegen die Hohenzollern , fon-

fl W * ***c ' .gesamte nationale Bevölkerung Deutschlands "

1»#
*’ setzt lediglich um der Futterkrippe willen der Er -

A dieses Gesetzes zustimmte . Er komme hier einfach
mit ! ries Herr Eraefe . Schweigend ließen die

^ lltionalen diese Züchtigung über sich ergehen . Rach der
n Epistel , die von der Linken mit großer Heiterkeit

^ Men wurde , kam die große Sensation des Tages ,
- " t Lobe ruft den Führer der Dentschnationalen , den
. . Westarp , auf die Rednertribüne . Aber kein Gras
^ Ä

^
die Tribüne hinauf . Von links kommen höhnische

Westarp ? Wo bleibt Westarp ? Er kommt nicht und

^ !>dent erklärt die Aussprache für beendet . Schon be-
Einzelberatung bei ß 1 , da erscheint eilenden Schrit -

^ Westarp , ein Manuskript in der Hand . Allgemeine
1 8- Was wird Westarp zu sagen haben ? Nichts

8
:, Ju sagen als einige Verlegenheitsworte . Westarp er-
•
' wolle noch einmal den „grundsätzlichen Standpunkt "

Eaktion darlegen . Grundsätze ? Deutschnationale
®er augenblickliche grundsätzliche Standpunkt

^ .stchnationalen ist der , daß im Zusammenhang mit dem
vantrag die Prüfung der Frage in Aussicht gestellt

aus dem Republikschutzgesetz in das neue Strafrecht

B

'. K werden solle. Matte Limonade , faule Aus-
>> , .. lüe Deutschnationalen , die „grundsätzlich " ihren
lhKückhaben wollen , stimmen der Verlängerung des

^ !?'chutzgesetzes auf 2 Jahre und damit der weiteren
J *Un9 ihres Monarchen in Doorn zu.
^ "

^dneter Müller - Franken (S .) , der vorher noch
^ -̂ art nahm , stellte unter Heiterkeit des Hauses fest,
i e^ Westarp nichts anderes als einen schlecht ge -

> { |ten Entschuldigungszettel verlesen
Ursache bleibt , daß die Deutschnationalen unter Füh -

d .Herren Hergt und v . Keudell am Kyffhäufer di«
1 ' * ’ i4, en , während sich Wilhelm in Doorn durch die

des Republikschutzgesetzes ruhig seinen Bart
■% . !chütz>
hü ? ®»

s»ŝ r
^ isch wachsen lassen könne^

^ . Antrag der Sozialdemokrat «
« . w e N t l i ck . und io mnkte

Sozialdemokraten war die Schlußabstim -
e n t l i ch , und so mußten die „Kaisertreuen " vor

z» » llichkeit und mit vollctm Namen ihre Nägliche
»« «de spielen .
^ j.Muß erledigte das Haus noch die dritte Lesung des

,
"er den Schutz der Jugendlichen bei Lustbarkeiten .

% wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien

gegen Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten a n -

genommen .
Dann begann das Haus mit der Beratung der sozialdemo¬

kratischen Interpellation zum Abbau der Krisenfür¬
sorge . Die Fraktion wird am Mittwoch der Regierung
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck bringen , wie sie über das
unverantwortliche Vorgehen des Reichsarbeitsministers denkt .

Um 163,4 Uhr vertagte sich das Haus auf Mittwoch 15 Uhr .
Bericht des Kriegsschulduntkrsuchungsausschusses , kleinere

Vorlagen . ^

Berlin , 17 . Mai . (Eig . Drabt .) Der Antrag der Regierungs -

varteicn auf Verlängerung des Revublikschutzgesetzes trug als erste
Untcrichrift diejenige des deutschnationalen Führers . Trotzdem
wurde Graf Westarp bei der namentlic^ n Abstimmung am Dienstag
non 36 Mitgliedern seiner Fraktion im Stich gelassen . Das ist ein
knappes Drittel der deutschnationalen Reichstagsabgeordneten . Die
Regierungsparteien haben also nicht einmal eine einfache Mehrheit
für das Gesetz aufgebracht.

Auch der deutschnationale Reichsoerkehrsminister Koch lieb seine
Regierung und ide Koalitionsvarteien im Stich , aber das Amt des
Ministers übt er weiter aus . Das charakterisiert weniger die

Deutschnationalen als die Regierungsparteien . Es gibt nichts, was
bei den Deutschnationalen unmöglich wäre . Aber daß sich die Koa-
litionspartrien einen Minister gefallen lassen , der vor prinzipiellen
Anträsen und Beschlüssen seines eigenen Kabinetts davonliiuft , ohne
die Konsequenzen zu ziehen, ist vom politischen Standpunkt aus be¬

trachtet ein geradezu unglaublicher Vorgang . Etwas derartiges
wäre in keinem parlamentarischen Lande der Welt möglich .

Was sagt das Zentrum dazu?
Die autzer Koch desertierten deutschnationalen Abgeordneten

enthielten sich — nach den Aussagen deutschnationaler Abgeordneter
— zum groben Teil der Abstimmung nicht etwa aus „Treue »um
angestammten Herrscherhaus" , sondern aus Furcht vor ihrer Wäh¬

lerschaft im Lande . Es sind dies : Behrens , Berndt , Diener , Dietze ,
v . Dryander , Eggers , Everling , v . Freytag -Lorinsboven , Gerik,
Gok, Goldenacker , Graef -Tbüringen , Haag , Huggenberg, Hülser,
Julier , Kloenne , Körner , Lambach , Leieune-Jung , v . Lindeiner -
Wildau , Lohmann , Frau Müller -Otfried , Reubaus -Düsieldorf,
Breyer , Quaatz, Rademacher, Sach, Schlange-Schöningen, Schmidt,
Strothmann , Stubbendorff , v . Tirvitz , Wallraf und Werner .

Es ist zur Beurteilung der politischen Auswirkungen gleichgül¬
tig , welche Gründe die vorstehenden Abgeordneten veranlatzt haben,
vor dem Antrag ihrer eigenen Fraktion daoonzulaufen . Ihre M>-

stinenz zeigt, datz nicht nur durch die deutschnationale Reichstags¬
fraktion , sondern auch durch die deutschuationale Wählerschaft ein

starker Ritz geht. Dieser Umstand ist ebensowenig wegzuleugnen,
wie das praktische Ergebnis der Abstimmung. Es führte zur An¬
nahme des Republikschutzsefetzr « durch Zustimm»»« der dentsnchati»
nalen Reichstagsfraktio ''
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, Nun Hab ' ich mein Warenlager neuzeitlich komplettiert,
^ rvür-ig — -er La-en wir- immer leerer \*

In seiner heutigen Ausgabe schreibt der Vorwärts zu der An-
nabme des Anti -Kaifergesetzcs :

„Unter den 26 fehlenden deutschnationalen Abgeordneten mögen
einige befinden, die an der Teilnahme verhindert waren . Aber

der , Reichsminister Koch gehört nicht zu ihnen . Er war im Haufe
anwesend, bat sich aber von der Abstimmung gedrückt . Wir haben
also drei deutschuationale Minister : Hergt , Keudell, Schiele, die der
Republik den notwendigen gesetzlichen Schutz bewilligen und einen
vierten , der das nicht tut . Der Reichsminister Koch hat gestern
gegen seme drei Ministrrkollegen und gegen dis Gesamtkabinett de¬

monstrativ der Rep«blik den gesetzlichen
Schutz verweigert . Es gibt also von beute an
einen Fall Koch. Es entsteht die Frage , ob
»ine Regierung möglich ist , die in einer po¬
litischen Frage oo» solcher Bedeutung vor
der Oeffentlichkeit nicht dir Solidarität zu
wahren im Staude ist und ob die Herren
Marx und Köhler weiter auf der Minister «
bank neben einem Mann sitzen wollen, der
soeben durch sein Verhalten al « Abgeordne¬
ter keine ertrem -revublikfrindtich« « estnnuno
bekundet hat ."

Die deutschnational« Deutsche Zeitung
sagt : Die neue Novelle wird die Unter¬
schriften der deutschnationalen Minister
Hergt und von Keudell tragen . Das schon
hätte «ine Unmöglichkeit sein müssen . Unter
das Dokument aber soll auch der Eeneral -
f« ldmarl «hall von Hindenburg seinen Namen
setzen , der unzweifelhafte Monarchist. Ebert
erklärte einst, er werde trotz seiner Eigen¬
schaft als Reichspräsident feine Herkunft aus
Klasie und Partei nicht verleugnen . So kam
er mit der Unterzeichnung des Ausnahme¬
gesetzes nicht in einen gewissen Kampf . Weil
wir annebmen , datz Hindenburg in ganz an¬
derem Sinne überparteilich ist als Ebert es
war , so entsteht die Frage , ob er diesem Ge¬
setz . das ein Ausnahmegesetz zum Zwecke der
Gest»nungskn«belung ist , das de» Kaiser
autzertald dr» Rechte » stellt, das jeder deut¬
sche Staatsbürger haben sollte — ob er die¬
ses Gesetz mit feinem Romen decken kau«,
ein Gesetz , das jeder Gerechtigkeit Hohn
spricht." — Kann ? Er tut er , der Retterl

Ausverkauf ?
Hauss .ec $erv

Mit Gott
für Kaiser

and Reith!
WeqenAuföAbecles

i ArHltel »
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Genfer Wir ischaftskonferenz
Die Arbeiten des Redaktionskomitees . — Gegen die

übertriebenen Zollschranken
WTB . Senf , 17 . Mai . Das Redaktionskomitee für Zollfragen

und Handelsvertragspolitik bat sich auf fünf weitere Entschliebungs-
entwürfe , also im ganzen acht Entwürfe geeinigt . Im ersten Ent¬
wurf werden eingehend die Gründe gegen hohe Zolltarife dargelegt .
Der Versuch , den inneren Markt durch Zollmabnahmen der natio¬
nalen Produktion zu sichern , mutz erfolglos bleiben , wenn die na¬
türlichen Voraussetzungen einen solchen Versuch nicht rechtfertigen.
Sache der Wirtschaftskonferenz sei es, zu zeigen, datz die künstliche
Aufrechterhaltung gewisser Industrien in einzelnen Ländern in den
meisten Fällen materielle Opfer gefordert hat , die von den Ver¬
brauchern und der Ervortindustrie getragen werden müssen . So sei
ein Irrtum , wenn man glaube , datz es immer vorteilhafter fei, die
Einfuhr zu erschweren , als die Ausfuhr zu vermehren . Der über¬
triebene Protektionismus , der Produktion und Kaufkraft ver¬
ringert , führe zu einer Desorganisterung des Marktes und zu un¬
lauterer Konkurrenz. Die Niederlegung und fühlbare Verminde¬
rung der Zollschranken könne zwar nicht auf einmal durchgeführt
werden , aber die Regierungen werden in dem Entwurf aufgefor¬
dert , sofort Pläne zum etapvenweifen Abbau der Zollschrankenaus¬
zuarbeiten . Es folgen Ratschläge über die zweckmähigste Inangriff¬
nahme eines allgemeinen Zollschrankenabbaues. Die weiteren Ent¬
würfe betreffen Handelsverträge , Ausfuhrzölle und sonstige fiskali¬
sche Belastungen .

Oie französische Ärmeevorlage im
Senat abgelehnt

Paris , 18. Mai . (Funkdienst.) Am Dienstag hat die
Armeekommission des Senats nach längerer Diskussion in
der rs zu heftigen Zufammenftötzen kam, den ersten Ar¬
tikel de» Gesetze» über die Organisation der französi¬
sche « Nation in Kriegszeiten mit IS gegen 2 Stimmen
« bgrlehnt . Dieser Artikel sah die Mobilisation sämt¬
licher Franzosen ohne Unterschied des Alters und
Geschlechts »or. In der Kommission wurde betont, datz der
Artikel in seiner gegenwärtigen Fassung in zahlreichen Ländern
Frankreich den Vorwurf es M i l i ta r i s m u s ausgesetzt habe.

Oie Vesehung des Orcosgedüubes
in London

WTB . London , 17. Mai . (Reuter .) Obwohl die Polizei ge¬
stern da» GrbSnde der allrussischen cooperative » Ge¬
sellschaften geräumt hat , lehrten beute nur wenige Mitglieder
dev Personal » zurück, um Ordnung zu schaffen . Die Direktoren er¬
klären, fi« hoffen die normal « Arbeit am 18. Mai aufzunehmrn .

Eine Rote Rußlands an England
WTB . Moskau , 17. Mai . Wie die Telegravbenagentur der

Sowjetunion erfährt , wird eine Rote der Sowietregieruug aus
Anlatz des Ueberfalls auf die Räume der Londoner Handelsver¬
tretung und der Arkos beute abgesandt werden . — In der Rote
heibt es : Die Sowjetregierung erklärt kategorisch , datz die Fort «
setzung der Handelsbeziehungen nur unter der Bedingung genauer
Erfüllung des Handelsübereinkommens durch die grotzbritannische
Regierung und der Garantierung ruhiger sachgemätzer Arbeit der

4 löslich ist. Mit gleicher
Entichiedenbeit erklärt die Sowjetregierung , datz sie sich nicht da -wrrtschaftlichen Organe der Sowjetunion mögt

mit zufrieden geben kann, datz die Durchführung der Handelsopera¬
tionen im Zusammenhang mit zufälligen nur parteilichen Kombi¬
nationen in England , Wahlmanövern oder phantastischen Voraus¬
setzungen dieses oder jenes Ministers bedroht wird . Die Sowjet¬
regierung hält sich für berechtigt, von der britischen Sowjetregie¬
rung eine klare unzweideutige Antwort zu verlangen , aus der
man «ntsvrechende Schluhfolgerungen ziehen kann. Sie hält sich
ferner für berechtigt, die Forderung zu stellen, datz die grotzbritan-
nifche Regelung wegen der Verletzung vertraglicher Verpflichtun¬
gen , wegen der der Sowjetregierung zugefügten Beleidigung und
der durch polizeiliche Handlungen zugefügten materiellen Schäden
Genugtuung gibt .

Ein echter bayerischer Spiefi-
bürgerstreich

München, 17 . Mai . (Eig . Draht .) München hat sich ^
wieder

einmal einen rechten Svietzbürgerftreich geleistet. Die Bestände der
Stadtverwaltung an Fahnen und Flaggentuch müssen erneuert
werden . Dir Stadtverwaltung schlug deshalb am Dienstag in der
Stadtratssitzung vor , viererlei Fahnen anzulchaffen: Schwarz-Gelb
als Etadtfarbe , Weitz -Blau als bayerische Landesfarbe , Schwarz-
Rot -Eold als Farben des Reichs und außerdem Schwarz-Weih -Rot
„für Gelegenheiten , die der Erinnerung an das alte Reich " gelten .
Als dir Sozinldemokraten den Antrag stellten, bei Reichsfeiern
grunhfätzlich nur die schwnrz-rot -goldene Flagge zu verwenden , kam
es »wischen rechts und links zu heftigen Zusammenstöben. Bei
der Abstimmung fiel der sozialdemokratische Antrag , mit 24 gegen
21 Stimmen . Auch der Antrag zu Gunsten der Ichwarz -weib-rotrn
Flagge wurde mit knapper Mehrheit abgelebnt , da einige Stadträte
dsr bayerischen Volkspartei mit den Linksparteien stimmten . In
Zukunft werden also das Münchener Rathaus und die städtischen
Gebäude nur noch in den Stadt - und Landesfarben gefchmück
werden.

Jusammenstost mit Komttatschie
« elgrad , 17 . Mai . Rach Blättermrldungen ist es im Bezirk

K»» ««»w» in Mazedonien zu einem blutigen Zulammenstotz zwi¬
lchen einer 12 Mann starken bulgarischen Komitatschi-Bande und
südslawischer Sremmin , gekommen . Es gelang den Komitatschi»
bei Einbruch der Nacht unter Zurücklasiung dreier Toten zu eni
kommen . Auf südslawischer Seite sind ein Gendarm tot und zwo '

verwundet .
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Sie weltliche Schule
Von Heinrich Schulz , Staatssekretär i . R.

In der verfassunggebenden Nationalversammlung ver¬
mochte die Sozialdemokratie die Weltlichkeit als eine der
sozialistischen Grundforderungen für die Gestaltung des
Schulwesens nicht durchzusetzen. Das Zentrum stand zur
Konfessionsschule mit der ganzen Zähigkeit, die diese Partei
einzusetzen vermag, wenn es sich um eine ihrer Glaubensfra¬
gen handelt . Die Demokraten aber kämpften für die Simul¬
tanschule , ohne das klar zum Ausdruck zu bringen, auf welche
der mannigfachen Spielarten der simultanen Schulform es
ihnen eigentlich ankam ; nur darüber ließen sie keinen Zwei¬
fel , daß sie für die vollendetste Form einer simultanen Schule ,
für die von der Sozialdemokratie geforderte weltliche Schule ,
nicht zu haben waren .

In diese Auseinandersetzungen, die zu - en letzten stark
umstrittenen Gegensätzen bei der Verfassungsberatung über¬
haupt gehörten, schlug die furchtbare außenpolitische Not¬
wendigkeit der Unterzeichnung des Versailler Vertrags
hinein . Die Demokraten zogen sich aus der Regierung zurück
und überließen der Sozialdemokratie und dem Zentrum allein
die peinvolle politische Pflicht , durch die Unterzeichnung des
Vertrages Deutschlarcki vor dem äußersten, vor dem Zusam¬
menbruch seiner staatlichen Selbständigkeit , zu bewahren . In
meinem Buch „Der Leidensweg des Reichsschul -
g e s e tz e s" habe ich eingehend dargelegt , wie besonders auch
durch Eingreifen Eberts Sozialdemokratie und Zentrum für
die gemeinsame Aktion zuvor den großen schulpolitischen Ge¬
gensatz, der sie auseinanderhielt , überbrücken mußten . Das
geschah durch den viel geschmähten Weimarer Schulkompro -
miß, der es den Erziehungsberechtigten überläßt , ob sie ihre
Kinder in eine konfessionelle , simultane oder weltliche Schule
schicken wollen. .

Mir sind wegen des Weimarer Schulkompromisses viele
Vorwürfe gemacht worden. Ich würde trotzdem in gleicher
Lage wieder ebenso handeln . Die allgemeinen politischen Not¬
wendigkeiten müssen den besonderen Interessen vorangehen,
denn wenn andernfalls das ganze,Haus einstürzt, würde auch
die Schulstube mit unter den Trümmern begraben werden.
Was mich aber die schwere Vereinbarung eichteren Herzens
unterschreiben ließ, das war die durch den Weimarer Schul¬
kompromiß und damit durch die Reichsverfassung, also durch
das oberste Gesetz des deutschen Volkes , in aller Form aus¬
gesprochene Anerkennung der weltlichen Schule als einer der
den bisherigen beiden Schularten völlig gleichberechtigten
Schulform. Dieser Gewinn ist damals und auch später unter¬
schätzt worden. Damals , weil gute Kenner der Psyche des
modernen Arbeiters fürchteten, daß die Anerkennung nur
auf dem Papier stehen bleiben und nicht zu lebendiger
Wirklichkeit werden würde. Diesen Kleinmut habe ich nicht
geteilt , wenn ich auch nicht bezweifle , daß die weltliche Schule
sich nur langsam durchsetzen würde . Später ist der Gewinn,
den der Weimarer Schulkompromiß der weltlichen Schule
gebracht hat , unterschätzt worden eben wegen ihres immer
mehr zunehmenden Wachstums . Weil sie da ist und gedeiht,
ist sie vielen allmählich etwas Selbstverständliches geworden,
sie wissen nicht , wie bis zur Novemberrevolution die weltliche
Schule für die Arbeiterschaft eine von jenen Sehnsüchten war ,
die ewig unerfüllt bleiben : die Sterne , die begehrt man
nicht " ! Und daß gerade das Zentrum , das bis dahin in der
weltlichen Schule eine Todsünde gesehen hatte , sich in
praktischer Realpolitik zur verfassungsmäßigen Anerkennung
der weltlichen Schule bequemte, war eine taktische nicht un¬
wichtige Zugabe.

Es mag >ein, daß das Zentrum sich im Stillen dabei auch
von der erwähnten Erwägung leiten ließ , daß die weltliche
Schule ein Veilchen bleiben würde, das unbekannt und
ohne Wirkung hier und da im Verborgenen blühen würde.
Aber in dieser Erwägung ist das Zentrum und sind erfreu¬
licherweise auch die Schwarzseher unter den Parteigenossen
getäuscht worden. Die weltliche Schule hat sich
durchgesetzt , vorläufig gewiß erst da, wo besonders gün¬
stige Voraussetzungen waren , besonders in großen Städten
und Jndustrieorten mit einer regen sozialistischen Arbeiter¬
bewegung. Dabei darf nicht übersehen werden, daß die welt¬
liche Schule bisher Sonne , Wind und Regen gegen sich hat
und noch immer schwer um ihre äußere und innere Existenz
kämpfen muß . . Ihr fehlt vor allem noch die gesetzliche Grund-

Die Frauen von Tannd
Roman von Ern st Zahn

16 (Nachdruck verboten )

Dann traten die Valmottmädchen ein . Es kam eine Bewe¬
gung in die Anwesenden . Der Doktor Semadini ging den Töch¬
tern seines Vorgängers entgegen , auch der Pfarrer hieb sie will¬
kommen und wies ihnen Plätze an . Anmutig und leise schritten sie
zu denen hinüber .

Indessen standen auch die Figischen an der Tür , gleichzeitig
mit Stina Wolf , der Kranken . Viele Blicke wendeten sich ihnen
zu . Sie forderten noch immer das Interesse des Dorfes heraus .
Und — seltsam — die Unterhaltung in der Stube , die ohnehin
scheu gewesen , wurde noch zaghafter . Man beobachtete die Fi¬
gischen , wie sie sich in einem Knäuel in die Stube hereinschoben ,
unbeholfen , doppelt verlegen im Gefühl , dah sie begafft wurden .
Die beiden Alten gingen schwerfällig wie wandelnde Salzsäcke
nebeneinander . Auf jeder Seite baten sie eine Tochter und hinter
ihnen hielt sich Länder Tuor , der Knecht . Sie gingen so eng auf -
geschlosien, dah sie einander fortwährend anstiehen , und wälzten
sich einer Ecke zu, wo sie sich an die Wand stellten , da die Bänke
inzwischen besetzt worden waren . Mit ihnen war ihr Schicksal
durch die Stube gerollt . Alle ahnten es , sahen es , als hätte es
sich wirklich , ein klotziges Rad , vor ihren Augen vorbei gedreht .
An der Familie war die Lücke noch frisch zu sehen wie eine klaf¬
fende Wunde an einem Menschenleib . Der Bub , der junge Figi ,
fehlte ! Alle sahen es . Und es war , als hätte einer mit dumpfem
Schlag einen Ambob getroffen , damit sie aufhorchten .

Vor sich hinstierend , lauschend , wartend , sahen und standen
die Leute da , auch die Gesunden unter ihnen ; denn es waren viele
Gesunde dabei . Menschen aber , wie die Stina Wolf , die nicht die
Landeskrankbeit an sich hatten , sondern ihre besondere Brestbaftig -
keit , litten unter dieser mehr als gewöhnlich , weil diele Stunde
sie mehr als je daran erinnerte .

Die Stina Wolf war ein langes , schlankes Mädchen , schmal¬
brüstig und mit weihen , glatten Händen . Sie blickte mit glänzen¬
den Augen in den Saal und suchte Pianta , der für sie wie für
viele etwrs Apostelhaftes hatte . . Die Stina Wolf erwartete von
Pianta Mehr als sie selbst wuhte . Sie war lungenkrank und zum
Tod ersehen , aber sie hing mit tausend Fasern am Leben . Pianta
aber , meinte sie irgendwie , würde ihr das Leben verlängern .

läge infolge des Ausbleibens der reichsgesetzlichen Regelung,
die im Artikel 146,2 der Reichsverfassung verlangt wird und
von der Reichsregierung 1919 für die nächste Zeit zugesagt
war . Der erste Entwurf , hinter dem das damalige — übri¬
gens sozialistenrein« — Reichskabinett Fehrenbach stand und
dem alle Länder zugestimmt hatten , ist gescheitert an der
maßlosen Kritik , die von links , besonders vom deut¬
schen Lehrerverin , an ihm geübt wurde und an dem infolge
dieser Kritik hoch ins Kraut geschossenen Verschlechterungs -
abstchten von rechts . Der deutschnationale Entwurf Schiele -
Gurich , der diese Absichten in Reinkultur zu verwirklichen
suchte , ist schon im Keime an dem zornigen Widerspruch der
Länder erstickt . Ein Entwurf des demokratischen Reichs¬
innenministers Külz hat die Schublade, in der er verwahrt
wurde, nicht verlassen . Für den neuen Entwurf der gegen¬
wärtigen Rechtsregierung hat man zunächst einige personelle
Voraussetzungen zu schaffen versucht . Dem sachlichen Ergeb¬
nis , das dabei zutage kommen wird , darf man mit einigem
Interesse entgegensehen.

Jedenfalls leidet unter dieser Verschleppung die ver¬
fassungsmäßig legitimierte weltliche Schule am meisten . Die
Konfessionsschule steht in den meisten Ländern , besonders in
Preußen , auf gesetzlicher Grundlage , von der aus sie den wei¬
teren Verlauf der Dinge gemächlich abwarten kann. Die
Simultanschule genießt diesen Vorteil in einigen Ländern
und Ländergebieten , besonders in Baden und Hessen . Nur
die weltliche Schule hat noch keinerlei gesetzliche Grundlage .
Wenn sie trotzdem eine überraschende Entwicklung genommen
hat , wenn es in Deutschland bereits Hunderte von welt¬
lichen Schulen gibt, so ist das ein erfreulicher und aufmun¬
ternder Beweis für die innere Lebenskraft dieser neuen
Schulart . ,

Dabei hatte die weltliche Schule bisher auch noch mit
mancherlei Widerständen im eigenen Lager — wenn wir die
Arbeiterbewegung als dieses Lager" ansehen dürfen — zu
ringen : Viele Arbeitereltern konnten sich bisher aus begreif¬
licher religiöser Ueberlieserung oder auf Grund falscher Auf¬
fassungen , die künstlich von feindlicher Seite genährt werden,
noch nicht zu dem Entschluß durchringen, ihre Kinder einer
weltlichen Schule anzuvertrauen . Außerdem stehen der welt¬
lichen Schule auch noch nicht überall genügend geeignete Lehr¬
kräfte und Schulräume zur Verfügung , und an anderweitigen
Voraussetzungen fehlt es auch noch .

Um hierin Wandel zu schaffen und der erfreulichen Bewe¬
gung der weltlichen Schule neue starke Antriebe zu geben ,

hat der Partei vor stand kürzlich ein« Kauft *
von Sachverständigen zusammenberufen, dess^
ratungsergebnis in der Parteipresse bereits verEi
worden ist. Der bevorstehende Kieler Parteitag
ersucht werden, die Entschließung der Konferenz zu der >
gen zu machen und damit die gesamte Partei und ■
die ganze organisierte Arbeiterschaft für eine entschloß

"' ,
warmherzige Unterstützung der weltlichen Schule 0C‘ v
machen. Damit gibt die Arbeiterschaft zugleich ^
positive Antwort auf die kulturelle Reaktion
der letzten Zeit mit zunehmender Rücksichtslosigkeit
marschiert und die freiheitlichen kulturellen Errungen
der Weimarer Verfassung zu zertreten sucht . Möge»
sozialistischen Eltern und Erziehungsberechtigten
nötigen praktischen Schlußfolgerungen ziehen , sie 0e ‘'
damit ein sozialistisches Ziel vor : Die Weltlichreit 5
samten Schul - und
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Auch Zerstörung öer Sonntags^ [y *
Kein Tag ohne Herausforderung der Arbeiterschaft .

der Angriff der Reichsregierung auf die Krisenfürsorge a00
^

gen , da erlauben sich die Regierungsparteien schon unedel H
neuen reaktionären Anschlag — diesmal gegen die n»en
Konditoren . Sie haben im Reichstag einen Eesetzentw " 4^ ,^
Abänderung der Verordnung über die Arbeitszeit in den j
und Konditoreien eingebracht , der darauf hinausläuft , die ^ ^
ständige Arbeitszeit im Bäckereigewerbe einzufübren 00
Sonntagsruhe auszuheben . An Sonn - und Festtagen i00» uiiutuuecuqe uuTäuueoen . !UN « onn - uno iregiage » ' L ^iotteti
während zwei Stunden die Herstellung leicht verderbliche 0

ej
torwaren erlaubt sein .

Man will also den Bäckern und Konditoren sogar
Sonntagsruhe vollständig rauben . Die Bäcker und Kondii 0

^ (
ht {jne

len ihren Sonntag opfern ; denn eine bis nachmittags 2
dehnbare Arbeitszeit muh den ganzen Sonntag zerstören . ^
welche Höherbezahlung dieser Sonntagsarbeit ist nicht o0^
Rur der gewöhnliche Stundenlohn soll bezahlt werden .
auf „leichtverdauliche Waren " soll der Arbeitsminister mit

inwieweit Arbeite 0stimmung des Reichstages bestimmen , mwicwcu |tm
Waren unter diesen Begriff fallen . ^ Ä

Die Bürgerblockregierung hat sich bei ihrer Bildung de^ tz, ^
scheu Volke als „christlich -nationale " Regierung vorgeste »0 .̂ #.
Zerstörung der Sonntagsruhe steht dieser „christlichen

" " e0
wunderbar zu Gesicht.
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• Der Zentrumsmann : „flber was tun Sie Sa, Verehrtester Koalktkons -
freund ! Statt den Deich zu erhöhen , graben Sie ihn abN*

Der Deutsthnationale : . Natürlich ! wenn ich den D e i ch nicht ab¬
grabe, dann graben mir die Monarchisten das Wasser ab ! "'
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Schon begann der Doktor Semadini im Gespräch sich zu wun¬
dern , wo der Lehrer so lange bleibe , als dieser eintrat . Er hatte
oben in seiner Stube gesessen und aus sonderbarer Ursache so lange
gezögert . Sein sprunghaftes Wesen lieh nicht zu , dah er mit wei¬
tem , grobem Zuge eine Unternehmung vollführte . Bei ihm war
stets ein Auf und Nieder von Begeisterung und Lauheit , von Mut
und Zweifel . So waren ihm , als die Stunde der Versammlung ,
die er einberufen , herankam , plötzlich eine Menge Bedenken auf¬
gestiegen : Ob er sich nicht lächerlich mache ? Die von Tannö
hätten früher auch gelebt , weshalb nun er allein sich auf einmal
berufen fühle , in ihr Schicksal einzugreifen ? Er hörte unten die
Schritte der Ankommenden , das Knarren der Einlahtüren , aber es
schien ihm , als kämen nur wenige . Da entsank ihm vollends alle
Lust . Er zögerte und zögerte . Endlich , als er an der Uhr ablas ,
dah er nicht länger wartep durfte , nahm er ein paar Bücher und
Hefte unter den Arm . Aus ihnen hatte er den Vortrag , den er
unten im Saale halten wollte , vorbereitet , und sie trug er hinab .

Als er die Saaltür öffnete , verstummte drinnen das Murmeln .
Selbst der Pfarrer und der Doktor schwiegen und sahen Pianta
entgegen . Die Aufmerksamkeit , die er erregte , machte ihn verlegen .
Mit linkischem Benehmen schritt er durch den Saal , den Rock zu
weit , die Hose zu kurz , den Hemdkragen zerknüllt . Rur der Kovf
mit dem Evangelistenhaar gab ihm etwas Besonderes . Er drückte
nacheinander dem Pfarrer , dem Doktor und seinem Kollegen Am¬
mann die Hand , ernsthaft , ohne das sauersübe Lächeln Eölestins
und eine spöttische Bemerkung Semadinis zu beachten . Dann
setzte er sich an den Tisch und kramte seine Schriften auseinander .
Er war jetzt ruhiger und sicherer . Darauf begann er vom Wesen
der Bluterkranktheit in Tannö und im Lande herum zu sprechen.
Er hatte sich in sein Thema eingearbeitet , konnte auf viele Jahr¬
zehnte zuriickgreisen und den Dörflern Dinge erzählen , welche die
wenigsten muhten . Er zählte Beispiele auf aus weit zurückliegen¬
den bis zu jüngstvergangenen Tagen . Während er von dielen Bei¬
spielen sprach , erschüttert ihn wieder die Wucht des Verhängnisses ,
die in dem Uebel über der Gegend lag , und während er anfänglich
trocken , zerhackt und Ungeschickt gesprochen , kam nach und nach ein
jähes Feuer über ihn . Wohl stockte er noch oft , wie das seine Art
war , aber dann wieder brachen ganze Sätze leidenschaftlich , hastig
und voll treffender Worte von ihm , so dah seine Art zu reden zwar
etwas Befremdendes behielt , aber etwas mit sich Fortreihendes
bekam . Er fühlte , wie seine eigne Erregung gleich einem weiter¬
rinnenden Feuer sich den Hörern mitteilte , wie er Macht über sie
gewann , sie lenkte . Kein Wort des Beifalls unterbrach ihns aber

in den Augenblicken , in welchen er innehielt , war ein 0
Stille im Saal . Er sah in lauernde , ängstliche und wu
in heibe Gesichter . Aller Züge hatten das geheime ^
Aufregung in sich . Selbst Doktor Semadini ,
in ungewohnte , ernsthafte Schweigsamkeit . Jon
zeigte sein staerres Antlitz , allein manchmal zitterte ^
Mund , als sei er ungeduldig , bis die Reibe , des j®' i

e . Pianta svrach von der Vererbung der Krankbeitz ftih
icht aussterben würde , solange sie nicht eingedäm^ t ,

‘^ v*
! fl

'

.. . . .. .. . ..... .. . . . _... .. js ..»um Enkel getragen . Ein Eid sollte den Bund b«tr0 ' u V 1
. St

komme
sie nicht
Dann wandte er sich an
alles !" Und nun rief er sie zum Bunde auf .

die Frauen . „In eurer ftdj S
N» aitm r»iif Dah i . h

sammentüten und gelobten , ehelos zu bleiben , Mädchen _
wen aus jenen Familien , die nach der Erfahrung *al

0t otfy i
von dem Uebel beimgesucht und deren Weiber es vom.

Einzelheiten aber sollten erst noch bedacht und beraten ' yje
Als er schloß, fühlte er , dah sie wie eine Welle J tn

Ufer brechen will . Ein Murren und Murmeln folgte I
s-l

ten . Einzelne traten vor , kamen gegen ihn , als 00 '
( i

wollten , andre redeten heftig mit den Nachbarn , wenig @ , j% e
‘

in die Fäuste gestemmten Köpfen in dumpfem Sinne »- cth
aber kein eigentlicher Lärm , nur ein halblautes , wirre 0 , 1 %
vieler Stimmen , das seltsam zu dem trüben Licht im ®

Von denen , die aufgestanden waren , war die U»
die vorderste . Ihre Solzschuhe klapperten auf dem (fahte mit dürren Fingern nach Piantas Hand . (i41K

„Das ist das Rechte .
" sagte sie . „„t, I«V iN

Das ist das Rechte , ihr — ihr, " wiederholte „ jch
**

ihr, " wiederholte F
seine Mädchen an , „ ich kann es euch sagen , ich — un
es hätte m i r das einer gesagt vor fünfzig Jahren . ^

Keiner konnte über sie lachen . Sie hatte etwa 0
wie sie so dastand , etwas von menschgewordenem Schmer

Sie bekam einen sonderbaren Partner in Älek jf*
den Erohrat . Auch dieser trat an den Lehrer ji
neben ihn und begann zu reden . Er hatte die
Magistraten , ein Pathos in der Stimme und jene ® .
Volksmannes , der weih , dah das , was er sagt , Kewick'
fiti * 61? nrt «r |0r ^ ^für Wort stimmte er dem Lehrer bei .

geendet schwere
*

Tannö

geheime »» 4),
der
n Flurv . ^ V V
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^ Änfchlag des vürgerblocks
auf die krtfenfürforge

^ Wachsamkeit des Allgemeinen Deutschen Eewerkschast»-
d# I

'
p 1 bei dem verbrecherischen Anschlag der Bürgerblockresie-

<&} II .
" kie Krisenfürsorge rechtzeitig Alarm schlug , und der Vor«

«r^ , , «»zialdrmokratie im Sozialpolitischen Ausschuh des Reichs-
e > dazu beigetragen , datz die Krilenabbauvorlage rasch
' Ä t ^ *li»schlucht geworfen worden ist. Mit der unter der Füb -
$ HT

ttu^ens im Reichsrat herbeigeführten Ablehnung ist die
Endigt . Ob das Reichsarbeitsministerium nun eine neue

" • ^ ' ^ ttUDotlaflc ausarbeiten wird , stebt dabin . Rach der Bla -en - - - - - - -
"t Reichsrat wird er dazu wobl wenig Lust haben.

^ bem Fall der Krilenabbauvorlage ist die Interpellation
^ ^ demokratischen Reichstagssraktion , die vor kurzem gegen
Mt des Reichsarbeitsministers eingebracht wurde , noch nicht

t7 »»dsl „ geworden ; denn die Interpellation wendet sich ja nicht
. fett die Krilenabbauvorlage , sondern ebenso gegen die Ber -
^ . des Reichsarbeitsminifters vom 22. Avril 1927, die am

Kraft getreten ist und die für einzelne Gewerbe die
Nutzungsdauer au» der Erwerbslosenfürsorge auf 26 Wochen
tlii k“*- Diese Verordnung muH ebenso verschwinden wie

chl 1Mnabbauvorlage . Beide sind durch nichts gerechtfertigt , am
' ^ taften vom finanziellen Gesichtspunkt« aus . Die Kosten

^ rbslosenfürsorge werden von den Freien Gewerkschaften
Ca ^ au ^ runb 65 Millionen Mark pro Monat geschätzt,

^ uiträge bereits rund 69 Millionen pro Monat auf-
ll ) hf’ beziffern sich die öffentlichen Zuschüsse also nur noch auf
' ^ .̂ utten Mark . — eine Bagatelle im Vergleich zu dem Elend ,

M einen rigorosen , brutalen Abbau der Unterstützungsdauer
|,
” cufen wird . Aebnlich liegen die Dinge bei der Krisenfür -

B„ it Cr * ^ ei fle&en die Kosten, die zu drei Viertel vom Reich
sibr 1 ttif- em Viertel von den Gemeinden aufgebracht werden , jetzt

zrs ^ 'ch zurück. Dar ist selbst die Auffassung der matzgebenden

sollen unter solchen Umständen die brutalen Abbauplänr
. Erwerbslosen» und Krisenfürsorge ? Warum läht man
^ Dingen ibren natürlichen Lauf ? Der Arbeitsmarkt

die Beiträge zu den Kosten der Erwerbslosenfürsorge
ein lC ' ® °5U aI*° bie nervöse Hast, wozu das Geschrei und Ge¬
st ^ Um den Unterstützungsempfängern die Unterstützung zu

:.fi und den Bissen vom Munde zu nehmen.
. Vorgeben der Bürgerblockregierung ist für die Regie-

beschämend . Die Tatsache, dah selbst
dem kein Mensch allzugrobes sozialpolitisches

Mir nachsagen kann, mit ' überraschend starker Stimmenzabl
^ nabbauoorlage der Reichsregierung ablebnt « , spricht Bände
^ zeichnet das arbeiterfeindliche Gesicht dieser Reichrregie-

t ^ /eien einfach
» rat , de

Polnische ovstruktion
Me , 17 . Mai . In der gestrigen Gemeindevertretersitzung
Me stellen die polnischen Parteien kurz nach Eintritt in die
. *10 x a ~~ a. r -- e z &.». 11 -- i u . v c, *.. O •■«a• £x ^ *a auXT a m

( pciMCBtn 01 ^
, Gebrochen werden . Der Vorsitzende der Eememdevertre -
^ bielt diesen ungesetzlichen Antrag nicht zurück, pbwobl

V Genfer Konvention die deutsche Sprache in den Kommu-
^ tungen zulässig ist.

siirstensosin und Neichswetjr
, Das Pseudonym des Koburgers

^ Anschluß an die Seeckt-Kris« wurde in der Oeffentlichkeit
^ bah auch der Erbprinz Johann Leopold von Sachsen -K»-

? *n bie Reichswehr eingestellt werden sollte , und zwar in
Mini,gx „ stationierte badische Reichswehrbataillon . Die da-

Erörterungen jedoch machten den berzolichen Plan zu Nichte.
, Maten versuchte er sein Glück von neuem. Der Prim sollte

Maschj ^gx , jn das Schwesterbataillon des in Meiningen
iu\ Veichswebrbataillons eingestellt werden. An General
Sterte jedoch dieser Plan . Run griff der ehemalig« Herzog
iH? ard ^ einem eigenartigen Mittel : Die zuständigen Stellen
t ^ rschingen wurden gebeten, den Sohn de» Herzogs unter
Mudonym in die Reichswehr eintreten zu lasten!

vom Rundfunk
Streit um die Dachantenne entschieden

M/age , ob die Mieter einer Hauses berechtigt sind , auf dem
tz,, ' . vauses ohne Genehmigung des Vermieters Hochanten-

st von den deutschen Gerich -
worden . Endlich hat nun

aA ^ s 8e r t ä) t am 8 . Februar 1927 die strittige Frage ge-
, . / Aeichsgericht hat in dieser Entscheidung ausgesprochen,
fiät tz, Hauseigentümer grundsätzlich nicht verpflichtet ist, die Er¬

st « Unterhaltung von Hochantennen zu dulden , dah
t 3* Stto0

1 Mieter zur Errichtung von Hochantennen der Ee-
, Mg Hauseigentümers bedürfen . In der Begründung
' . V bingewiesen, dah der Rundfunk mit dem Fernsprecher

. - . Hochantennenanlage — - - . . .

. 1 ein wirtschaftliches Hilfsmittel sei, diene der Radio
der Hauptsache der Unterhaltung und der Annehm-

7.J ; ) Das Reichsgericht weist ferner darauf hin , dah der
il^ lê Mr die Beschädigungen, die dritten Personen durchaW1’' die Beschädigungen, wie emim v « i»utu uuiuj

Mt Cr rugefügt werden , die auf dem Dache seines Hauses
flu Md , haftbar ist und dah er schon wegen dieser Saft¬

ig v i? Duldung von Antennenanlagen nicht gezwungen
'

e tz,,be . Im übrigen macht das Reichsgericht auf die Er -
^ «iLz . Vlitzgefabr die Erschwerung von Dachreparaturen und

. / »^»u/'^ ung der Dächer durch die Anlagen von Antennen
WM tNt . .Unb Jtüfet auch hierauf seine Entscheidung,
i
^ R |bt](

e, '[l Mieter auf dem Hausdach eine Hochantennê er-

die
°on der Verpflichtung des Mieters zur Bezahlung

\ suchen Gebühr für die Inanspruchnahme des Daches

a dann muh er sich also, wenn er sich nicht einer Scha¬
lk v . 4# v Unterlastungsklage des Hauseigentümers aussetzen

, den Hauseigentümer wenden, um desten ausdrückliche
l,̂ >SUh ^ksuchen. Der Hauseigentümer ist berechtigt, die

von ver Verpflichtung des Mieters »ur

ktftt.

&

Zachen .

.
^ 'sikeit der Fragen der Programmgestaltung

für den Rundfunk
tzh,d,̂ Effeatlichkett besteht noch vielfach die irrige Meinung ,
KV u»ll* c Reichspost außer für den technischen Betrieb auch

einwandfreie Programmgestaltung zu sorgen oder
v % J' den Rundfunkgelellschaften darauf hinzuwirken bätte .
i ' die Reichsvost in der ersten Zeit , als der Rund -

^ Entstehen war , erheblichen Einfluß darauf ausgeübt ,

Dieses Komplott wäre beinahe gelungen . Der Chef der Heeres¬
leitung bekam jedoch Wind von dieser sauberen Angelegenheit und
verbat sich eine derartige Lösung auf das entschiedenste . Besieht man
sich die Persönlichkeit des Prinzen näher , der scheinbar unter allen
Umständen Rcichswehrangehöriger werden will , so erfährt man fol¬
gendes : Prinz Johann Leopold ist der älteste Sohn des bekannten
„Erobberzogs " Carl Eduard von Sachsen -Koburg -Eotha , seines Zei¬
chens Regimentskommandeur der Ehrhardt -Brigade und Stahlhel¬
me». Sein Svröhling ist ebenfalls Mitglied des Bundes „Wiking"
und hat als solcher den durch den Wiking-Proreh bekannt geworde¬
nen Treueid auf die schwarzweihrote Kriegsfahne geschworen . Im
Bunde selbst zeichnete er sich dadurch aus , dah er in den Landesfrie -
densbruchvrozeh, der die wüsten Ausschreitungen (Körperverletzun¬
gen , Diebstähle) in Autenhausen im Herbst 1923 aburteilt «, ver¬
wickelt war .

1470000000 Reichsmark
Von Baden «.

'

Für das Jahr 1927 betragen die Steuereinnahmen des Reiches
7 500 000 000 RM . ; die Ausgaben für die gesamte Reichsverwal¬
tung ( ohne Reichspräsident , Reichtstag , Reichskanzler und Rech¬
nungshof ) betragen 4 700 000 000 RM . Es ist dies eine große
Zahl . Sie erscheint aber klein gegenüber jener Zahl , die für den
Penstonsbedarf des Reiches gebraucht wird , nämlich 1479 999 999
RM . Ueber ein Fünftel aller Steuereinnahmen des Reiches heißt
„Pensionsbedarf " .

Was sind 1470 000 000 RM . ? Es sind 1470 Millionen Mark .
Eine Million aber sind 1000mal 1000 RM . Oder anders gespro¬
chen : Ein qualifizierter gelernter Arbeiter verdient jährlich bei
52wöchentlicher Beschäftigung 2500 RM . Um den Pensionsbedarf
des Reiches von 1470 000 000 RM . — man kann diese Zahl der
arbeitenden Bevölkerung nicht oft genug einhämmern ! — zu decken ,
mühte das ganze Jahr über ein Heer von 588 999 Mann gelernter
Arbeiter schaffen und schuften , um den „Pensionsbedarf " zu decken .
Ein Arbeiterheer in dieser Zahl entspricht ziemlich genau dem ein¬
stigen Friedensstand des deutschen Heeres zu wilhelminischer Zeit .

Wer aber sind die Pensionäre ? Gegen die kleinen Beträge der
während eines halben Jahrhunderts in Arbeit bei geringem Ver¬
dienst ausgelaugten und ausgesiebten niederen Beamten oder

deren Witwen , ist kein Wort zu verlieren . Ihre Pensionen um¬
fasten auch heute nur einen Betrag zur Existenz eines anspruchs¬
losen Lebensabends ; dies trifft auch auf die Pensionen der Kriegs¬
beschädigten des Mannlchaftsstandes zu . Den Großteil des Pen -
sionsbedarfs aber fresten die Pensionen der oberen und obersten
Kreise ! Und dazu werden dte Markstücke des Verdienstes oen
tätigen und ständig schlecht bezahlten Arbeitern und Angestellten
am Lohn gekürzt . Während der schaffende und produzierenoe Ar¬
beiter mit einem Monatslohn von 200 M. auskommen muh ( oft viel
weniger ) , erhalten die Pensionäre fürs Nichtstun das Doppelte,
Dreifache, Fünffache und Zehnfache dieses Betrages . Während
der Arbeiter in enger Stube der Dachkammer, im feuchten Loch des
Kellers wohnt , und während die vielköpfige Arbeiterfamilie zu
Vieren in einem Zimmer Hausen muh, bewohnt der vornehme Pen¬
sionär des Reiche » eine Villen -Etage oder eine ganze Billa auf
Kosten des Arbeiters , bewohnt jeder von ihnen vier Zimmer allein .

Hundertmal habe ich mich schon gefragt , warum eine mir be¬
kannte Kriegs -Exzellenz monatlich 1000 RM . erhält dafür , dah der
Herr zehn Stunden schläft und vierzehn Stunden noch die Tätig¬
keit eines Weinagenten ausübt , während welcher Zeit er die Re¬
publik schmäht . — Und ein wir bekannter Kriegsmajor erhält mo¬
natlich 400 RM . dafür , daß er bei Kriegs -Ausbruch noch Ober¬
leutnant war . Er werde sich aufhängen , soll er gesagt haben , weil
ihn der Staat so schlecht versorgt habe. — Die Zahlen der Pensions¬
liste der ganz hohen Pensionäre sind den Leiern der sozialdemokra¬
tischen Presse ( nur diese Zeitungen haben diese Liste veröffentlicht )
bekannt — : bis über 2000 RM . pro Monat !

Um diese Beträge bezahlen zu können, kürzt die Republik den
verdienten Lohn des einfachsten Arbeiters und niedersten Beamten
jeweils um einige Mark , um diese Drohnenleben zu fristen . Die
Putzfrau und Waschfrau, das Dienstmädchen, der Taglöhner — alle
müssen zu diesem Unterhalt beitragen . Komponisten, Kunstmaler ,
Dichter, Schriftsteller und Bildhauer , frei schaffenoe Künstler ohne
festes Einkommen und ohne regelmähigen Berdienst ( oft ist die Not
ihr täglicher Begleiter ) — auch sie müssen von dem Wenigen und
Unsicheren ihres Lohnes vierteljährlich ihre paar Mark abliefern
zum Wohlleben der „Penfionsberechtigten " .

Keiner aber schämt sich, dieses Geld zu nehmen . Keiner ver¬
sinkt in die Erde , wenn er einen schmutzigen Arbeiter sich mühen
und schinden sieht . Im Gegenteil ! Die wohlhabendsten Euro¬
päer nehmen ja auch Friedenspreise an , wofür die zum Kriege
komandierten ihr Leben einbühten . Groteske über Groteske der
Weltgeschichte !

Der Pensionsbedarf Deutschlands aber betragt 1470 000 000
Reichsmark.

die Rundfunkdarbietungen kulturell auf die Höbe zu bringen , ihre
Uebervarteilichkeit zu wahren und Sonderbestrebungen fernzuhal¬
ten . Doch war es von Anfang an ihre Absicht, die Ueberwachung
der Programme den zuständigen Regierungs - und Kultusbehörden
zu übertragen . Diele Regelung ist inzwischen erfolgt .

Soweit es sich um Programmfragen handelt , sind die einzelnen
Rundfunkgelellschaften für ihren Sender oder ihre Zendergemein-
schun unter eigener Verantwortung zuständig. Fragen von grund¬
sätzlicher Bedeutung und solche, die über die Aufgaben und Inter¬
esten eines Sendebezirks hinausgehen oder von internationaler
Wichtichkeit sind , werden von der Reichsfunkgelellschaft behandelt ,
die als Vertreterin aller deutschen Rundfunkgelellschaften d>m
Weltrundfunkverei » in Genf angehört . Für alle politischen Fragen
der Programmgestaltung ist der vom Reichsniiinperium des In¬
nern im Benehmen mit den Landesregierungen eingesetzte Ueber-
wachungsaosschuh der Rundfunkgesellschaften zuständig, soweit es
sich nicht lediglich um Fragen der Kunst Wistenlchaft und Volks¬
bildung handelt . Hinsichtlich dieser Darbietungen ist jeder Rund -
funkgesellschaft ein Kulturberrat für die Programmgestaltung bei¬
gegeben. — Man wird daher gut tun , sich »ur Vermeidung von
Verzögerungen bei Anfragen oder Klagen über die Rundfunkdar¬
bietungen nicht an die Reichspost, sondern unmittelbar an die
Rundfunkgesellschaften bezw . an das Reichsministerium des —
Innern — zu wenden.

Kunst und Wiste«
Konzerte und vortrüge

Liederhalle -Liederabend . Das Programm , das die Lieder¬
halle für ihr Frühjahrskonzert auswählte , machte hauptsächlich mit
dem Schaffen der beiden Komponisten Trunk , einem Tauber -
bischofsbeimer und Buck bekannt . Mit einer Bearbeitung einer
altniederländischen Volksweise, »u der Heinrich C a s s i m i r den
Text versaht« , wurde der Abend eröffnet . Das „Gebet für das
Vaterland " schlägt kräftige überzeugende Töne an . Es hat einen
feierlichen Charakter . Die Liederballer sangen es beschwingt. Trunk
hat sich im Laufe der Jahre einen Namen gemacht . Als ^Sieder-
komvonist verdient er eine gute Note , denn seine Linienführung ,
die neben Geschmeidigkeit auch eine gewisse Herbheit hat , wirkt sich
bei dielen Gebilden plastischer aus , als beim Männerchorsatz. Herr
Mülle r -München sang die Trunkschen Lieder mit voluminöser
Stimme , die einen weichen Timbre hat : Des Sängers Vortrag
bat Kultur , er vergißt dabei den Dichter nicht . Duck hat in alle
seine Sätze zarte Lyrismen mit hineingewoben . Das macht dem
Darsteller , in diesem Fall den Sängern bei der Interpretation
immer Freude . Buck hat dir Buchhornsche Fanfare auf Heidelberg

Panik im Reichskabinett.

Hilfe, Sie preGen kommen!^

öemcinüepolikik
Bon den Sparkassen. Die Spareinlagen bei den öffentlichen

Svarkasien Badens nahmen im März um rund 4,3 Millionen RM .
zu und erreichten damit insgesamt ein« Höhe von 170,8 Millionen .
Die Märzzunahme blieb erheblich hinter der der Vormonate zurück.
Zum groben Teil dürfte dieser Unterschied darauf zurückzusübren
sein , dah in den beiden ersten Monaten des Jahres besondere Zu¬
gänge durch die Eutschreiben der Zinsen zu verzeichnen sind . Ein
Vergleich der monatlichen Neuzugänge in den Jahren 1926 und 1927
zeigt auch für Baden eine langsame Besserung der Verhältnist « :
1926 Januar 6,4 , Februar 6,8, März 5,6 . 1927 Januar 10,6, Februar
8,9, März 4,3 . Während das erste Viertel des Jahres 1926 einen
Einlagenzuwachs von 18,3 Millionen RM . brachte, ergab sich in den
drei ersten Monaten dieses Jahres ein solcher von 23,8 Millionen .
Der Einlagenbcstand auf Kontokorent - , Giro - und Scheckkonto er¬
reichte mit 32,4 Millionen RM . wieder die Höhe , die er Ende Ja¬
nuar (32,3 Millionen ) gehabt hatte , nachdem er Ende Februar auf
27,9 Millionen zurückgegangen war .

be -THOMPSON '5
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vertont und auch Scheffels „Ausfahrt " zum Vorwurf genommen,
beides Sätze, die mit Begeisterung , zügig und frohgemut nieder¬
geschrieben wurden . „Sternennacht " ist ein inden Farben wohl¬
gelungenes Tongemälde . Bei der Wiedergabe spielte der Vorstand
der Liederballe , Direktor Karle , den Klavierpart mit subtiler
Hervorhebung der °

charakteristischen harmonischen Wendungen .
Herr Rahner hat mit seinem stimmungsgewaltigen Chor all die
Werke von denen „Bergmorgenfrüh " die Uraufführung erlebte ;
mit jener dynamischen Delikateste verlebendigt , die all die Chor¬
wiedergaben der Liederhalle in hohem Maße auszeichnen. -

Juan Manbn . Wo Man4n auftritt , wird er mit lautem Bel -
Fall empfangen . Auch hier hat er schon eine begeisterte Gemeinde,
bie bei seinem zweiten Konzert andächtig seiner herrlichen Kunst
lauschte . Er spielte Mozart mit jener Kraft und Volltönigkeit , in
der Darstellung fast Lberlebensgroh , wie kain anderer Geiger ihn
verlebendigt . Mendelssohn spielt er , wie es für die Südländer nahe
liegen könnte, nicht süßlich , sondern eher herb , etwas eigenwillig ,
technisch selbstredend mackellos . Ueber sein Sarasate -Sviel wäre
Sarasate selbst wahrscheinlich wohl höchst erstaunt gewesen .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Die dritte Aufführung
von „Volpone oder der Tanz ums Geld" nach Ben Jonson von
Stefan Zweig findet am Mittwoch , 18 . Mai , statt . Shakespeares
Tragödie „Macbeth "

, die nach 7 Jahren neueinftudiert am Freitag .
20. Mai , wieder im Svielvlan erscheint , erfährt auch eme völlige
Neuinszenierung . Die Titelrolle svrelt »um erstenmal Paul Hier !.
„Lady Macbeth " ist wiederum Melanie Ermarth . — Samstag ,
21 . Mai , bringt eine Wiederholung des Dramas „Der Patriot " von
Alfred Neumann . — Auf die „Shakespeare Morgenfeier " am
Sonntag , 22. Mai , vormittags ll ’A Uhr , sei nachdrllcklichst hin¬
gewiesen. Evelyn Heeve , die als berufene Interpretin Chake »
iveares ein glänzender Ruf vorausgeht , wird Szenen aus „Ham¬
let "

, „König Heinrich V." , „Macbeth "
, den „Kaufmann von Vene¬

dig" und „Julius Cäsar" nach dem englischen Urtext rezidieren .
Als Sonntagsnachmittagsoorstellung (Beginn 3 Uhr ) wird am
gleichen Tage das Schauspiel „Thomas Paine " von Hanns Jobst
in Szene gehen. — Im Konzerthaus gelangt am Sonntag , 22. Mai ,
der drastische Schwank „Stöpsel " auf vielfaches Verlangen zur
Wiederholung .

Kurzwellenversuche der Schweizer Telegraphenverwaltung .
Die Obertelegraphendirektion in Bern unternimmt eine Reihe von
Kurzwellenversuchen auf Welle 32 Meter . Der Sender wird mit
50 Watt Äntennenleistung ungedämpft und tönend Telegraphie
und auch Telephonie senden. Außerdem sollen jeden Montag ,
Donnerstag und Samstag von 20.30 bis 21 .45 Uhr die Darbie¬
tungen des Berner Rundfunks gleichfalls auf Well« 82 Meter
übertragen werden. *
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Freistaat Boden
Das neue Institut für Sozial- und
Staatswistenschasten in Heidelberg
Das neue Heim des Instituts für Sozial - und Staatswissen -

lchaften konnte bei der offiziellen Eröffnung am Sonntag nach¬
mittag die Zahl der Gäste kaum fassen . Unter ihnen konnte man
verschiedene Teilnehmer der Eröffnungsfeierlichkeit für das Institut
für Zeitungswesen bemerken u . a . den Botschafter , der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , den Vertreter des Reichsvressechefs Dr.
Heide u . a . Der Akt mit zahlreichen Ansprachen als Hauvt -
feierlichkeit fand im groben Saale de sersten Stockes statt , in dem
die Büste Max Webers aufgestellt war und an dessen Wand die
Totenmaske Eotheins angebracht war .

Nach kurzen Elückwunschansprachen des Prorektors Prof . Dr.
Liebmann und des Dekans der philosophischen Fakultät Prof .
Meister nahmen die Leiter des Instituts , Prof . Alfred ^ Weber,

of .
~Prof . Emil Lederer und Prof . Dr . Carl Brinkmann das Wort zu

einem Appell an die Studierenden zu ernstem Arbeiten in uni¬
versalistischen Geiste , wie er in Heidelberg stets Tradition gewesen

i . Nur dann könne das neue Haus der Anlab zu kräftiger Aus¬sei
wärtsentwicklung der sozial- und staatswissenschastlichen Forschun¬
gen sein . Die Dozenten hoffen dieses Werk mehr denn je im Ver¬
ein mit der Studentenschaft im Gefühl gemeinsamer Verantwor¬
tung weiterführen zu können . Eebeimrat Prof . Dr . Eoldschmidt
nahm daraufhin Veranlassung als Besitzer des Hauses Weimar
lPortheimstiftung ) dem Institut für Sozial - und Staatswissen -
lchaften seine Glückwünsche für die weitere Tätigkeit darzubringen .
Die Ausführungen Dr , Bergsträsses wiesen der jungen akamedischen
Generation zum höchsten Ziel ihrer Bestrebungen , der Erziehung
zum Geilte der Gemeinschaft, aus dem allein Wertvolles geleistet
werden kann. Mit einer Ansprache des zweiten Vorsitzenden oer
Heidelberger Studentenschaft und einer Rede des Vorsitzenden der

Die ÄrbeilerseKrelariale in Baden
und in Wuettemberg

Dei der Beratung des Voranschlags im Sommer vor . Js .
stimmte der badische Landtag einem Antrag des Sozial¬
demokraten Freidhof zu, den Staatsbeitrag an gemeinnützige
Rechtsauskunftsstellen von 5000 auf 10 000 Ji zu erhöhen.

Im Lande V a z i l l e s sieht die Sache zur Zeit anders
>! Das Gewerkschaftskartell Stuttgart trataus

an den württembergischen Landtag mit der Bitte heran , den
in Württemberg vorhandenen Arbeitersekretariaten einen
staatlichen Zuschuß zu gewähren . Was tat die württember -
gische Landtagsmehrheit ? Bei der Beratung des Voran¬
schlags des Wirtschaftsministeriums am vorigen Donnerstag
stellte der Abg . Pflüger (Soz.) den Antrag , 20 000 Ji zur
Gewährung von Staatsbeiträgen an die Arbeitersekretariate
neu in den Staatshaushaltplan einzustellen. Er forderte
diesen Betrag für die Arbeitersekretariate j e d er Richtung,
akso auch für die von den christlichen Gewerkschaften ein¬
gerichteten Sekretariate . Das in Württemberg in der Regie¬
rung sitzende Zentrum hätte somit alle Veranlassung gehabt,~.

sich lei«für den Pflügerschen Antrag einzutreten . Es stellte
der an die Seite seiner deutschnationalen Koalitionsfreunde
und lehnte mit diesen die Subvention für die Nrbei -
tersekretariate ab . Rur ein Zentrumsabgeordneter stimmte
mit den Demokraten, den Sozialdemokraten und den Kom¬
munisten für die Gewährung der 20 000 Ji ; es war aber
keine Mehrheit da und so war das Schicksal des Antrags
besiegelt .

Württemberg und Baden liegen nahe beieinander , dje
Regierungsformen trennen sich aber stark ! Die Arbeiterschaft
sollte daraus lernen , daß es doch einigen Wert hat , einfluß¬
reich in der Regierung zu sein , denn bei uns erhalten die
Arbeitersekretariate wenigstens 10 000 Ji , in dem größeren
Württemberg — gar nichts !

Gedächtnisfeier für Friedrich Cbert . Der Gau Baden des
Deuischen Arbeitersängerbundes hielt am Samstag und Sonntag
in Heidelberg leine Generalversammlung ab . Aus diesem Anlab
wurde am Samstag nachmittag eine Gedächtnisfeier am Grabe
Eberts veranstaltet , wobei Staatsrat Dr . Mar um eine Gedenk¬
rede hielt und der Eauvorsitzende Stadtrat T ö v v e r -Karlsruhe
einen Kranz niederlegte . Die Feier war von Liederqorträgen
umrahmt .

Das Reichsbanner marschiert. Am Sonntag wurde in Donau -
eschingen nach einer Rede des Kreisamtmannes Z e h n d er aus
Piklingen eine neue Ortsgruppe des Reichsbanners gegründet.
Der neuen Ortsgruppe traten sofort 60 Mitglieder bei.

Auswanderer
Don Rudolf Freidhof - Mannheim

Anfang Avril . Im Bahnhof Karlsruhe herrscht reges
Leben. 5.41 Uhr nachmittags fährt der Schnellzug über Mann¬
heim, Hannover nach Bremen . Das ist nichts Außergewöhnliches,
den er fährt alle Tage und um dieselbe Zeit . Heute aber ist der
ganze Bahnsteig voll Menschen . Männer , Frauen und Kinder .
Einzelne Frauen weinen , die Kinder tragen Blumensträube . Es
sind die ersten Frühlungsblumen . Alles drängt sich an die Eisen-
babnwpgen . Junge Menschen schauen aus dem Fenster , im Knopf¬
loch Blumen , in den Händen mehrere Blumensträuße .

Auswanderer , Amerikafahrer . Gesunde, junge Men¬
schen , denen die Heimat nichts mehr bot . Ihre Hände wollten
arbeiten , sie dursten nicht . Arbeitslos . Seit Jahren arbeits¬
los . Dabei keine Aussicht aus Arbeit . Jetzt fahren sie über das
große Master . Sie suchen eine neue Welt . Vielleicht ist es ihr
Glück. Es gilt , Abschied zu nehmen. Vielleicht für immer ! Wer
weiß?

Noch zwei Minuten bis zur Abfahrt des Zuges . Alle drängen
sich eng an die Wagen heran . Immer wieder werden die Hände
geschüttelt, immer wieder erklingt das schmerzliche Lebewohl.
Ununterbrochen weint ein altes Mütterchen . Ihr Sohn nimmt
Abschied . Sie schüttelt ihm unaufhörlich die Hände. Der Abschied

'Kalsruhe . Mittwoch , den 18 . Mai 1927

stehen einige Dutzend Leute. Erwachsene und Kinder . Sie win¬
ken, rufen und winken. Es sind Verwandte und Bekannte der
Amerikafahrer . Man hört nicht , was sie rufen . Das Geräusch des
Zuges übertönt ihre Stimmen . Aber man kann es sich denken .
Lebt wohl , aüf Wiedersehen. Es war ein kurzer , letzter Augen¬
blick. Noch einmal haben sie ihre Heimat gesehen . Nur wenige
Tage noch und sie sind in einer fremden Welt . Daheim aber weint
das alte Mütterchen .

Jeden Monat kann man mehrere Male dieselben Abschieds -
Izenen sehen . Immer bietet sich dasselbe Bild , Händeschütteln, Trä¬
nen rollen , Tücherschwenken , Rufe , unaufhörlich Rufe : Lebt wohl,
auf Wiedersehen.

Deutschlands Jugend wandert aus . Die Besten und Tüchtig¬
sten gehen fort . Warum ? Weil sie die Heimat hungern läßt .

Kleine basische Lhronik
Teutsch -Neureut . Auf Samstag , 14 . Mai , abends g Uhr , batte

der T V . die Naturfreunde , Ortsgruppe Neureut , zu einer Früh¬
lingsfeier in das Gasthaus „Zur Traube " eingeladen . Das Pro -

. “ ' ' " ' " affen,

staatswissenschaftlichen Fachschaft fand dieser Teil des Festes lein
Ende . Abends fanden verschiedene Vergnügungen statt .

dere dem Een . Z ä b n l e für seinen zu Beginn gelvrock)enen Pro -"
) ie Mühelog . sowie dem Een . Humbert für leine Ansprache . Die

und Arbeit der Vorbereitung wurden denn auch durch reichen Bei¬
fall I elobnt . — Möge es der rührigen Ortsgruppe möglich sein
die Agitation für die Sache der Naturfreunde immer mehr fortzn-
setzen . um bald die Früchte ihrer Arbeit zu ernten . E . M.

* Pforzheim . Montag morgen wurde ein hiesiger Mann in
seiner Wohnung erhängt aufgefunden . Er hatte noch kurz vorher
ein Auto bestellt, und als es ihn abholen wollte , fand man ihn
tot auf.

—t . Freiburs . Die Jahrhundertfeier der Erzdiözese brachte
einen gewaltigen Verkehr nach Freiburg , der durch die gleichzeitig
stattfindende Messe noch gesteigert wurde . Außer den fahrplan¬
mäßigen Zügen waren auch die eingelegten Sonderzüge voll be¬
setzt oder meistens überfüllt . Es kamen schätzungsweise mit der

zirkaEisenbahn zirka 9000 Personen mehr nach Freiburg , als an einem
gewöhnlichen Sonntag in der gleichen Jahreszeit . Der Verkehr
wurde indes ziemlich glatt bewältigt , dank dem sich der Situation
anvastenden Eisenbahnoersonal . Etwas hemmend für die Rei¬
senden selbst wirkte die gerade am 15. Mai in Kraft tretende Ein¬
führung der 24 -Stunden -Ubrzeit bei der Reichsbahn . An die Ubr-
ziffern 13 .54, 17 .25, 21 .12 usw . will man erst gewöhnt sein , ehe man
sie richtig erfaßt .

* Kleinlaufenburg . Bei dem Gewitter , das letzte Woche über
die hiesige Gegend herniederging , wurd -n zwei Kugelblitze beob¬
achtet , sie sich von Südwest noch Nordost bewegten. Heber der
Freistation des Kraftwerkes Laufrnburg stand minutenlang ein
greller Lichtschein , und über das Ofenhaur der Elektronitrum A .E.
schlangelte sich eine elektrische Lichtwelle, die mehrere Sekunden

mr ein Blitz " .
strahlte . Es war nur ein Blitzschlag hcrnledergesabren , der aber
von fürchte ' lichem Krachen begleitet war . Die elektrischen Strom -
sichernngen wurden allenthalben zerstört.

* Singen a . H. Unweit vom Stettener Schlöble stürzte ein
Singener Auto infolge Reifdefekts eine 25 Meter Hobe Böschung
hinab . Die Insassen kamen mit nicht allzuschweren Verletzungen

beschädigt .davon . Auch das Auto war nicht sonderlich besi
* Schweighausen bei Ettenheim . Hier brannte der auf den

„Hallon " gelegene sogenannte Moserhof, ein kleineres , zum Teil
noch mit Stroh bedecktes Anwesen nieder . Ein schadhaftes Kamin
dürfte als Uriache des Brandes in Betracht kommen .

— t. Elzach . Von dem nach Freiburg bestimmten letzten Per¬
sonenzug sind am Sonntag abend die zwei hintersten Wagen ent¬
gleist. Der Unfall soll auf eine vorzeitige Umstellung der Weiche
bei der Abfahrt zurückzuführen sein . Verletzt wurde niemand , da
die beiden Wagen erst von Waldkirch ab zur Aufnahme von Rei¬
senden bestimmt waren .

* Weinheim . In einen Abgrund menschlicher Sittenlosigkeit
fiel ein Schlaglicht anläßlich der Verhaftung eines hiesigen in den
46er Jahren stehenden verheirateten Taglöhners wegen schwerer
Kuppelei . Es wurde ihm zur Last gelegt, seine eigene Frau ver¬
kuppelt zu haben. Nun aber meldeten sich Ohrenzeugen , die gehört
haben wollten , daß die Frau des Taglöhners ihrem Mann wieder¬
holt mit einer Mordanzrigr drohte , falls er sie in ihrem dunklen
Lebenswandel störe . Nach erfolgter Verhaftung gestand der
Mann , vor 20 Jahre « in einem bayerischen Ort , wo er bei einem
Landwirr arbeitete , mit noch vier Kumpanen einen Totschlag ver¬
übt und die Leiche verscharrt zu haben . Die Straftat dürfte ver¬
jährt I- in ; es dürfte aber das Erforderliche geschehen , um das vor
langer Zeit begangene Verbrechen restlos aufzuklären .

Schwäbischer Wunsch -Abend im Südd . Rundfunk. Nach länge¬
rer Pause findet am Mittwoch , 18 . Mai , im Südd . Rundfunk wie¬
der ein schwäbischer Wunsch -Abend statt . Wir können verraten ,
daß all die Dielen , die sich ein schwäbisches Hörspiel gewünscht ba¬
den dabei zu ihrem Recht kommen werben . Es gelangt u . a . an
diesem Abend der Schwank „D 'Maietour " von August Reiff unter
Leitung von Georg Ott und unter Mitwirkung einer schwäbischen
Bauernkapelle zur Aufführung .

Glücklicher Gewinner . Man schreibt uns : Es ist gewiß erfreu¬
lich , daß ein in sehr bescheidenen Verhältnissen lebender Mann -

Nr
i

fällt beiden schwer. Ein junges Mädchen, die Geliebte des einen
Auswanderers , trocknet sich verstohlen die Tränen . Scheiden tut
weh . Nicht weniger als drei Abteilungen Auswanderer fahren
beute mit diesem Zug . Sie müssen bereits am Donnerstag in
Bremen sein , denn am Samstag geht der Dampfer ab . Eben setzt
sich der Zug in Bewegung . Ein letzter Händedruck . „Auf Wieder¬
sehen," „Auf Wiedersehen" hallt es vielstimmig in der Bahnhofs¬
halle. Endloses Tücherschwenken . Tränen rollen . Ekne Schar
junger Leute singt „Lieb Heimatland ade". Jetzt ein letztes Tücher¬
schwenken. Lebt wohl.

heimer , der nickt nur durch sein Beispiel , sondern auch dum̂ l
Streben und seine Ausdauer , seine zahlreiche Familie in ge ^
Stellung zu bringen bemüht ist , von der nicht immer
Glücksgöttin „Fortuna ^ unterstützt, bei der Mainzer und
Dombau -Lotterie die Prämie von 10 000 Ji und 100 Ji ®c
Obsckon die Gewinne erst 10 Tage nach beendeter Zieh»»»
bezahlt werden, zahlte Lotterie -Unternehmer Stürmer
heim, 0 7 . 11 , sofort bei Präsentation des Loses den ®e-°Ä * 1

Der Zug ift in voller Fahrt . Am Bahndamm bei Rintheim
inige Du

bar aus , in dessen Laden das Los auch gekauft wurde.
Woche , 25. d. M ., findet die Ziehung der Arbeiter -ErholuE

i»" -

Lotterie sicher statt , bei welcher für 50 Pfg . 5000 Ji zu
sind . Es kommen 4056 Geldgewinne im Betrage von 12 -
bar ohne Abzug zur Verlosung . Näheres besagen die Inst »

^
Frühling im Neckarland und in nördlichen Schwarzwasdst ,

Im württembergischen unteren Neckarland, in welchem Tal«-
Höhen fortgesetzt wechseln und wo die Muschelkalktalhänge w .

«
^

mittelten Schroffen ins Tal stürzen, ist der Frühling in u" .
Pracht eingezpgen. Bekanntlich trägt das württembergische
land die verhältnismäßig größte Zahl Obstbäume, welche v
dort geradezu den Charakter der Landschaft neben den A>enio^
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bestimmen. Auch in den tiefer gelegenen Tälern des fl?** jj
i* !i

I
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Schwarzwaldes , z . B . im Nagold - und Enztal , steht die weibe
tenfülle der Talgründ « in wundervollem Gegensatz zu den DJ*
Farben der die Berge und Berghänge bedeckenden Tannenw
Es ist deshalb zu begrüßen, daß soeben eine auf Kunstdruck"
bergestellte, mit 6 Reliefkarten des württ . Neckarlander
Schwarzwaldes , drei Verkehrskarten und verschiedenen Bildes
schmückte Schrift erschienen ist , welche diese Gebiete in llbersisti .
und für jeden Reisenden willkommenen Form beschreibt .
jedem Reisebüro oder gegen Antwortvostkarte kostenlos erv»
vom Verkehrsverband Württembera - Sobenzollern in ‘
Hauvtbahnhof .

gramm , das die kleine Ortsgruppe abwickelte , war sehr geschaf
für unsere Bewegung zu werben . Eröffnet wurde die Feier durch
die Musikkapelle des Arbeitergesangoereins „Vorwärts " . Nach
einer kurzen Ansprache des Obmanns Een . Haber st roh zeigten
einige Genossinnen und Genossen ihre Kunst im Tbeaterspiel .
Etwas Neues für Neureut war der Sprechchor mit dem anschlie¬
ßenden Lied „Die Internationale "

. Hier zeigte Gen. Humbert
aus Karlsruhe sein Talent . Anschließend folgte ein Tendenzstück
„Der roie Sonntag "

. Das Stück mit seinem ernsten Inhalt machte
auf die Höre - einen nachhaltigen Eindruck. Der Abend verlief ,
welker umrahmt von Musikvorträgen der Musiksektion der Musik¬
kapelle des Arbeitergesangvereins und Liedervorträgen des Arb .-
Eesangvereins „Vorwärts "

, aufs beste . Der Dank für das Gelin¬
gen aebiibrt vor allem den Genossen der Naturfreunde , insbelon «

Der Sonntagsverkehr nach dem nördlichen Schwarz """ k
im Sommersahrplan

Im erfreulichen Gegensatz zum letzten Jahr sind im ^
fahrvlan 1927, wie bereits bekannt gegeben, alle bekchleu "

j, l[(e Qi
Personenzüge in Baden , ferner ^ eine Reihe vonSchnellzüge «' ^ Hotbruje null « ujusna fl "ui

mit Sortntaßsfafl^ jj
■% v

freigegeben worden . Um eine Ueberfüllung der für Sonntag ' ., tigere
tere gegen Zuschlag , für die Benützung
litriUtUtKtu tuutucu . 44iii euic tttuvi -iuuuiiu vct iui ssjvi »»*»*-- wjjp ' <i
karten freigegebenen Züge zu vermeiden , hat die Reichsbahn 2 tz.
+»rttt Ö' itrferllfio ttt rtTn &örom nta fitefiöi * «tttf hßtl k! 1(fltion Karlsruhe in größerem Umfange als bisher auf den
sten Strecken weitere Sonntagsausflugszüge vorgesehen.
teresse einer reibungslosen Abwicklung des Verkehrs ist es un t ■
lich, daß zur Entlastung der täglich verkehrenden und stark o ^ ^
ten beschleunigten Personenzüge , von den neuen schon ab £>• f 4. ^
verkehrenden Sonntagsausflugszügen Gebrauch gemacht "" " ^ ELach
ben den viel benützten auch weiterhin um 5 Uhr früh von *

§ ,
ruhe abgehenden täglichen Personenzüge verkehrt an S »nN ' „ ,
Feiertagen ein Ausflugszug Karlsruhe ab 7.40 Uhr mit
Rastatt , Baden -Oos , Bühl , Achern , Appenweier , Offenburg alt j
Uhr . Der Entlastungszug des beschleunigten Personenzuge' , ^ ,„<>1
dienen zwei besonders rasche Züge an Sonntagen : Karlsr »

^ (
9 .42 Uhr und 9 .43 Uhr , Baden -Baden an 10.36 Uhr bezw-^ ,
Uhr . Dieser Zug hat Anschluß von Richtung Heidelberg- *? js ^ “I
sal , Der bekannte direkte Sonntagszug ab Karlsruhe z- ^

.̂ ltisc
° in>

fährt künftig etwas später 13 .46 Uhr, erreicht also Badens « d
fast um dieselbe Zeit wie bisher 14 .29 Uhr (statt 2 .24 Uhr) , ^ ,,
gekehrter Ricktuna verkehren ebenfalls eine Reibe von >■

■i 0 kV.. t .A/. *

ruhe an 20.09, ferner Offenburg ab 19 .00 mit v

zügen : Baden -Baden ab 18.35 Uhr , Rastatt ab 18.56 ,
Kari. .,l4. as

19 . 16 Uhr und Baden -Baden ab 19.21 Uhr , Rctttatt 19 .42
Iffenburg ab 19 .00 mit Halt ai

20.57 Uhr mit Anschluß Richtu . .»
und Pforzheim —Stuttgart , sowie Offenburg ab 20 .55 " v ■
Halt auf den weiteren

»alt auf J - 8
stationen , Karlsruhe an 20.57 Uhr mit Anschluß Richtung

Uhr mit Anschluß nach ^ mjiuuu -umujiui uhu P,ul «>ue >"" a!kjiug»H,
ben verkehrt am ersten Sonntag im Monat , erstmals am f

'Jii ff «
sonntag , ausnahmsweise am Pfingstmontag der neue Austl« e

n Ünterwegsstationen , Karlsruhe i i bi
h Richtung Bruchsal und Pforzheim -^ 1̂ " !

luiiiiiuu , uu » iiuHinöu,ei | c am ■•pnmj | imuniuß oer neue
Mannheim —Heidelberg, Bärental (Feldberg ) und zurück,
nnrfeifhnltp Geteaenbeik »11 Kfhtnr>r *mrtThrtiiaftiiä <>n nrttfl I-1 'vorteilhafte Gelegenheit zu Schwarzwaldausflügen nach
Zielen bringt . ,, *
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Auf der Schwetzinger ^ ^
Ein tödlicher Straßenunfall
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Man

die

bld . Schwetzingen , 17. Mai . w, -uw, . •
die infolge der dort vorgenommenen Gleisarbeiten teilwet >̂ .,,i< *n.
rissen ist, karambolierte der radfahrende 22jährige ® * Ais
Kessenauer mit einem Lastauto , kam zu Fall und »Wß #
Hinterrad zu liegen . Dem Radfahrer wurde der rechte
abgedrückt , außerdem erlit er schwere Kopfverletzungen

er

ztuiHcuvuiu , uuijttwtm ttui rr luiuieee jvuiMüeuetjuuueu»
dem Städtischen Krankenhaus zugeführt , wo er zwei StanU'
ter verschied .

Abgestürzt jA d
bld . Freiburg , 17 . Mai . Beim Herablletter « "5?^ .

eines Hauses stürzte der 16 Jahre alte Maurerlehrlius '
aatrt

Mever aus drei Meter ko unglücklich ab , daß er in ein ' P £ s*
Gartengitter fiel , dessen Svitze» ihm in den Leib dränge«' ^
Bedauernswerte ist noch am felben Tage an den erlitt ^" ' " de
ren Verletzungen im Krankenhaus verstorbe«. ^

l'n

Zn der Verzweiflung sich das Leben genomw""
^ ^

bld. Schenke » ,ell , 17. Mai . In der Nacht
fuhren gegen halb 3 Uhr acht Schenkenzeller und Schilta" ^ K \
schen von einer Wirtschaftserosfnungsfeier von Al » ikS " ^ r' ' ^
dem Auto nach Hauke. Hinter Alvirsbach fuhr das Auto ^
kchung hinunter , ohne aber Schaden zu erleiden . Es ko ««' '
Weg nach Schenkenzell fortsetzen . Als der Chauffeur u""
befitzer Karl Kugler in Schenkenzell die zwei Burschen E ' r
tach nicht mehr heimfahren wollte , setzte sich ein Hilsechck «1' „ gl ' l,Kn
den Wagen . Auf der Rückfahrt nach Schenkenzell lenkte * J P

j) Ar
sein Auto wieder selbst. Etwa 150 Meter hinter Schenkt »'

{l* u tt
der Straße Alvirsbach—Schenkenzell rannte das Auto ge" - Äiä
Baum und Grenzsteine und blieb völlig demolte > ^ rf3 ^
gen . Die beiden Insassen blieben unverletzt und setzten >» yiP 'Z >>>c.
nach Hause zu Fuß fort . Kugler faßte das Unglück jedoch M
auf , daß er fich einen Kopfschuß beibrachte, der den
Tod zur Folge hatte . Der Unglückliche stand im 21. nj

'**

Markt und Handel " *
Karlsruher Viehmarkt vom 16. Mai .

Stück . Preise 60—62 , 59—60 , 58- 59, 55—68 , 00- - , ,n ^ ».
Bullen 55—57, 54—55, 53—54, 50—53 ; 18 Kühe „I
121 Färsen 60—64, 50- 60 ; 85 Kälber 78—82, 72—78, 0VÄ

\r\ «rcc e -7 cn ß -t k»7 cn Si .—-OO».

i . Ausfuhr
-68 , 53- 55.

bis 66 ; 1100 Schweine 55-!-57 . 59- 61 , 57—59! 54- 55-
des Ästarktes : Bei Großvieh langsam , lleberstand .
und Schweinen mittelmäßig , geräumt .

Be«

Das Obernaus Carl Aug. arxm letztam arttoia"
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ab heute eröffnet l
Während des Umbaues der Vorderfront - *8 Sonder - Verkauf |^
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Sette 6 Kalsruhe . Mittwoch , den 18 . Mai 1927 Rr.

Karlsruher Lhronik
' « arttruhe , IS . Mat 1SS7.

Sefchichtskalender
18. Mai : 1804 Napoleon wird Kaiser . — 1848 Eröffnung der ersten

deutschen Nationalversammlung . — 1399 Erste Friedenskonferenz im Haag .
— 1903 Gründung der Z . D . Konsumvereine . — 1904 Internationale - Ab¬
kommen zur Bekämpfung der Mädchenhandels . — 1915 Revolution in Por¬
tugal .

Sin Zwischenfall
Am Dienstag , den 17 . Mai , morgens , fand die Arbeiter¬

schaft Karlsruhe , als sie sich in die Betriebe begab , ckn den
Plakatsäulen der Stadt ein großes rotes Plakat der
nationalfozialistifchen Partei , Ortsgruppe
Karlsruhe , angeklebt . Auf demselben wurde für Mittwoch ,
den 18 . Mai , abends , zu einer Versammlung eingela¬
den . In dieser sollte ein angeblicher Führer der national¬
sozialistischen Bergarbeiter aus der Ruhrgegend sprechen. Das
wäre an und für sich kein aufregender Vorfall . Aber die
Einladung auf den Plakatsäulen war dermaßen aufreizend
gehalten , daß die Karlsruher organisierte Arbeiterschaft nicht
an ihr vorübergehen konnte , ohne zu diesem Vorgang Stel¬
lung zu nehmen . Dies ist den auch geschehen und es lag « in
Beschluß vor , den untenstehenden Aufruf zur Veröffentlich¬
ung bringen . Wohl hat die Polizeidirektion Karlsruhe
Li« Versammlung verboten , da bei der gespannten Lage nicht
vorauszusehen war , was sich im Gefolge des Mittwochabend
entwickeln werde . Nichtsdestoweniger drucken wie den kurzen ,
geplanten Aufruf ab , damit man die Situation richtig erken¬
nen kann .

Aulrnl !
Parteigenossen ! Kewerkkchaftskollegen! Svortgenofsen !

Arbeitersänger !
Die nationalsozialistische Partei in Karlsruhe , die sich fälsch¬

licherweise eine Arbeiteroartei nennt , hat in der ganzen Stadt
Plakate angeschlagen , in denen sie für Mittwoch , den 18 . Mai , in
der Glashalle de » Stadtgartenrestaurants eine Versammlung an¬
kündigt . Dieses Plakat ist in unerhört beleidigenden Ausdrücken
lung , die vor wenigen Wochen der Nationalsozialist Esser hier ab¬
gehalten . Es entstand ohne Zweifel in Verfolg einer Dersamm -
Arbeiterschaft frieoliebenderweise fernhiell , bat irgend einer der
gehalten hat . Zn dieser Versammlung , von der sich die Karlsruher
Führer der Nationalsozialisten den Ausspruch getan , man würde
Sorge tragen , dab die Arbeiterschaft schon noch in die Versamm¬
lungen der Nationalsozialisten käme.

Ihr seht, wenn ihr die Plaktsäulen betrachtet , wie man euch
provoziert .

Auf dem Plakat , auf dem man in euren Führern zu glei¬
cher Zeit euch selbst beschimpft , wird den Mitgliedern der
sozialdemokratischen Partei freier Eintritt rü¬
ge s t ch e r t . Die Versammlung soll abends um 7 Uhr beginnen .

Genossen ! Die Nationalsozialisten haben euch in nnserant -
wortlicher Weise heransgefokdert und noch dazu freien Eintritt zu»
gesichert.

Wir werden dieser Einladung Folge leisten und uns
zu der Versammlung vollzählig einfinden . Zu diesem
Zweck treten wir bereits eine Stunde vor Verlammlungsbesinn
vor der Festballe an .

Wir werden uns im Rahmen der Gesetze bewegen , wollen aber
keinen Zweifel darüber lasien , dab derartige , den gröbten Teil der
Karlsruher arbeitenden Bevölkerung herausfordernde Plakate der
Nationalsozialisten ihre Wirkung auch tatsächlich ausüben . Ist es
schon unerhört , dab der Anschlag eines derartigen Plakates über-
haurpt vor sich geben konnte , dann ist die Art , in der die Heraus¬
forderung erfolgte , unbedingt dazu angetan , eine Antwort zu
geben . Darum erscheint alle ! Erscheint in Masten !

Man ersteht aus diesem Aufruf , daß die Arbettersihaft
Karlsruhes nicht gewillt war , dieses Mal die - eraasfordr -
rung unbeantwortet zu lasien . Dazu kam noch zu unserer
Kenntnis , daß auf dem Entwurf des Plakats , der dem Be¬
zirksamt vorlag , eine ganze Reihe von angesehenen israeliti «

§^en Bürgern der Stadt genannt wurden und in aufreizender
orm Mißachtung gegen dieseltrn ausgedrückt war . Wohl

wurde dieser Teil des Plakats der Nationalsozialisten von der
Polizerdirektion beanstandet und nicht zur Veröffentlichung
zugelassen , aber ein anderer Teil , der den Führern der Ar¬
beiterschaft Lüge und Verrat verwarf , blieb unbeanstandet .
Die Arbeiterschaft Karlsruhe » hat e» satt , ihr « Führet » an
jenen Leuten beschimpfen und sich selbst damit hernnteksrtzen
zu lasien . Deshalb der Wille zur Gegendemonstration . Di «
letztere ist nun nicht mehr notwendig , weil die Bsrsammkuna
nicht stattfindet . Damit könnte man füglich einen Strich
unter die Sache machen .

Es muß aber dennoch noch einiges zu dieser Angelegenheit
gesagt werden :

Wann di« Nationalsozialisten künftighin Ver¬
sammlungen einberufen , dann ist dies , wie bisher , ihre
eigenste Sache . Ist die Einladung in anständiger
Form gehalten , dann wird die Arbeiterschaft jene Ver¬
sammlungen ganz bestimmt n i cht stören . Man wird die
Herrschaften wie bisher lediglich unter sich lassen . Erlauben
sich die Nationalsozialisten jedoch in ihren Plakaten zu provo¬
zieren und unsere Führer grundlos herunterzuteißen » dann
wird die Karlsruher Arbeiterschaft auf dem Damm fein und
die Antwort nicht schuldig bleiben . Da » mag man sich für
die Zukunft auf der anderen Seite gesagt sein lasien .

Rergwachl SchVarzwalb
Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe hielt am Dienstag , den

Mai einen Svrechabend ab , an dem Vorsitzender Speck über
die Stellungnahme der Gesamtleitung der Vergwacht Schwarzwald
zum Entwurf des badischen Pflanzen - und Tierschutzge -
setze » berichtete . Der Entwurf wird danach freudig begrübt ! mit
einigen von der Gesamtleitung erhobenen Ausstellungen — so be¬
züglich der Bestimmungen über Kätzchenträger und Stechpalmen ,
der Verwendung der beschlagnahmten Obtekte , der Notwendigkeit
des Schutzes auch der Seerosen usw . —- erklärte sich di« Versamm¬
lung einverstanden . ,Wetter wurde berichtet über die Schritte , die zur Hintanhal -
tung von Schädigungen des Landschaftsbtldes durch die Aufstellung
von in grellen Farben gehaltenen Benzinbehältern an landschaft¬
lich schönen Punkten des nördlichen Schwarrwaldes getan worden
sino ; ferner über die Aufstellung von sog . „Marterln "

, die in
volkstümlich -poetischer Form auf die Erfordernisse des Naturschutzes
Hinweisen . Auch kamen verschiedene Fälle wirkungsvollen Ein¬
greifens von Bergwachtleuten gegenüber Schändern der Natur und
von Wandereinktchtungen , Wegweisern usw . zur Besprechung. Be¬
grübt wurde das Vorgehen einer der Bergwacht anseschlosienen
Wanderorganisation , das darauf htnzielt , angesichts de » starken
Autoverkehrs im Schwarzenbachtal eine der beiden am Stausee hin -
fübkenden Straben für den Futzgängerverkebr frei zu kalten .

Forstmeister Knierer wies in Bezug auf die gewünschte ver¬
mehrte Aufstellung von Ruhebanken in den stadtnahen
Waldungen darauf hin , dab die Erfahrungen , die di« Forft -
verwaltung in dieser Richtung erst in der letzten Zeit wieder ge¬
macht habe , auberordentlich entmutigend wirkten . Im Zeitraum
von 8 Tagen seien 10 neuausgestellte Bänke teils demoliert , teils
ganz aus dem Boden gerissen worden . Er erbat die tatkräftige Mit¬
wirkung der Bergwacht in der Bekämpfung und Dekfolgung diese»
verbrecherischen Unfungs . Die Bergwacht wird zu diesem Zwecke

Die Karlsruher Gemeinde- und Staatsarbei «!
zum Schiedsspruch

Der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband batte für gestern
abend seine Mitglieder im „Friedrichshof " versammelt , um dieselben
Stellung nehmen zu lassen zu dem vom Zentralausschutz in Berlin
gefällten Schiedsspruch . Der Gartensaal des „Friedrichshof

" reichte
nicht aus ; viele Kollegen mubten im Garten den Ausführungen der
Redner folgen . Im Mitterlpunkt der Versammlung stand die Schil -
derung des Werdeganges der Lohnbewegung der Gemeinde - und
Staatsarbeiter durch den Geschäftsführer Koll . Koch . Er führt «
etwa folgendes aus : Schon im November vorigen Jahres wurde
infolge der einsetzenden Teuerung der Lebenshaltung vom Ge¬
meinde - und Staatsürbeiterverband eine Forderung von 10 *5 pro
Stunde Lohnerhöhung bei dem Arbeitgeberverband eingereicht . Diese
Forderung fand , nachdem sie vom Arbeitgeberverband aogelebnt
war , ihren Abschlub in der Gewährung der Pauschalsumme au
Weihnachten . Nun sind aber durch die von der bürgerlichen Reichs -
tagsmekrrbeit beschlossene Mieterhöhung die Kosten der Lebenshal
tung derart gestiegen , dah selbst die 10 *5 vom November nicht mehr
genügen . Der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband bat nun im
Avril eine Forderung auf Erböbug der Löhne um 13 4 pro Stunt «
eingereicht . Die christliche Organisation , die Tarifkontrahent ist .
tanzt« natürlich aus der Reihe . Sie hat schon im März die alte
Forderung vom vorigen Jabre aufgegriffen und gestellt . Nach Ein¬
reichung der neuen Forderung fand unter dem Borsitz de -, Ober¬
bürgermeisters Renner -Rastatt mii der Lohnkommission eine Ver¬
handlung statt , in der von Arbeitgeberseite erklärt wurde , oaß nach
Umrechnung der Mieterhöhung auf den Stundenlohn dieselbe 1,8 4
betrage , also höchstens eine Lohnerhöhung von 2 4 in Frage käme
Wir haben darauf hingewiesen , datz die Lebensmittel seit 1980 im
Preise gestiegen sind . Die Arbeitgeber leugneten dieses . Die V .--
Handlungen zeitigten kein Ergebnis . Der Verband brachte die Sach .'
vor die B e z i r k s s chi e d s st e l I e . Nach stundenlanger Verhand¬
lung und nachdem die Städtevertreter den Schlichter Schick ab? - -
lehnt und dafür den Schlichter Schütz wählten , kam folgender
Schiedsspruch zustande : A-Stadte ab 1 . April 6 *5 und ab 1 . Oft .
3 F ; B -Siadte ab 1 . Avril 13 4 } C-Städte 10 -H. In der Ver -
trauensmännersitzung wurde die Annahme des Schiedsspruches der
Bezirkeschiedsstclle empfohlen . Die Städtevertreter lehnten ab und
mutzten den Zentralausschub in Berlin anrufen . Dieser
fällte am Samstag einen Schiedsspruch für alle Bezirke . Baden bat
dabei , da es als Grenzland eine teuere Lebenshaltung gegenüber
dem Innern am besten abgeschnitten . Der Schiedsspruch hat für

Baden folgendes Ergebnis : Ab 1 . April 5 4 , nach dein
gestaffelt und ab 1 . Oktober 2 4 für alle Kategorien 9 ". .ul
Auswirkung des Berliner Schiedsspruchs zeigt sich nun J
Gegenüberstellung : Nach dem Schiedsspruch der Bezirks !^ ,
hätten erhalten : Handwerkerklasfe 10 4 im Jahre .
l SB ab 1 . Avril 6 und ab 1 . Oktober 3 4 , Lohngruppe 2 : & ^
'Lohngruppe 3 : 6 und 3 4 - Der Berliner Schiedsspruch " . s,
Handwerker 6 und 2 4 Lohngruppe 1 B : 5 und 2 4 ,
> und 2 4 < Lohngruppe 3 : 5 und 2 4 , also eine Per ! "L .
t u n s in, allen Lohngruppen mit Ausnahme der Handunuz
Abschlub der Lohnverbandlungen bat gezeigt , dab die
und Staatsarbeiter schwer um eine Verbesserung ihrer
tung kämpfen müssen. Es erfüllt den Gewerkschafter
iefet Bitterkeit , zu sehen, wie viele auherhalb der

leben und untätig zusehn, wie andere um höhere Löbue -

1

Sie haben noch immer die Löhne erhalten , die von .
Arbeitern in Verbindung mit den soizaldemokratischen
chutzfraktionen auf den Rathäusern erkämpft wurden . . ,
pissen auch , dab überall dort , wo die Sozialdemokratie

nnahme des besseren Schiedsspruches der Bezirksschied
eit oder matzgebenden Einflub auf den Rathäusern batte. ^- - — . . . - . . . . . - - -

ie

_ _ tkielt. .
! ussion über den Schiedsstl

von allen Rednern »um Ausdruck , dab der Schiedsspruchs

etreten wurde . Redner richtete noch die Bitte an die

_uns , alles einsetzen zu wollen , für die Schlagkraft der Otfl ®"
Seine Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall outtn c11' jSeine Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall quitt ---

In der folgenden Diski ' ^ ^ " 4“ - '

tralausschusies abgelehnt werden mub . Er stellt eine Desav^
der Bezirksschiedsstelle dar , die . die Lebens - und Lohnveivm )
unferm Bezirk besser kennen mub . wie der in Berlin
Zentralausschub . Die Gemeinde - und Staatsarbeiter dun« ,
'chlechter gestellt sein als die Industriearbeiter . ^Es mub
an gesetzt werden , die Lohnerhöhung des Schiedsspruches _

geschieht nur durch
" >Dzttksschredsstelle zu erhalten ,

des Berliner Schiedsspruches .
Am Donnerstag findet nun in allen städttschen Deines

Urabstimmung der organisietten Kollegen über
oder Annahme des Berliner Schiedsspruches statt .

Rach einigen anfeuernden Worten schloß der Bersaw {
leitet Koll . Fröhlich die eindrucksvolle Versammlung , ^
zeitig ein« Kundgebung gegen die Niedrighaltung der i

vermehrt « Streifen in den betroffenen Gebieten unternehmen . Sie
wird zugleich scharf darauf achten, dab auch die Unsitte der Be¬
nutzung von Fußwegen durch Radfahrer , die in der letzten Zeit zu
ganz untrüglichen Zuständen geführt hat , endlich einmal aufgehört .
Die Fußwege den Fußgängern , die Radfahrwege den Radfah¬
rern ! Die Forstverwaltung wird die Mitglieder der Bergwacht
mit entsprechenden, sie zum Eingreifen ausdrücklich ermächtigenden
Ausweisen versehen . In diesem Zusammenhänge wurde darauf
hingewiesen , dab auch der Graf - Rhena -Weg für Rad - und Motor¬
radfahrer polizeilich verboten ist.

Auch über da» V e r u n r ei n i ge n der Wege durch weggewor¬
fene Pavierfetzen usw . , ein Zeichen beklagenswerter Disvizlinlosig -
keit einer Teils des lvazierengehenden Publikums , wurde lebhaft
Klage geführt und auf das Deilviel von München hingewiesen ,
dar es dahin gebracht habe , daß seine Anlagen von einer geradezu
vorbildlichen Sauberkeit seiend Das Münchener Rezept hierfür —
sofortige Erhebung einer Geldstrafe durch die Ueberwachungsvoli -
zei im Detretungsfalle — wurde auch für Karlsruhe als überaus
empfehlenswert bezeichnet.

Aus der Mitte der Berfamlung heraus wurde berichtet , dab in
dielen ersten warmen Tagen des Jahres auch schon wieder Fälle
von Auswüchsen der sog. „Nacktkultur" beobachtet werden konnten .
Die Bergwacht erachtet es als ihre Pflicht , darüber zu wachen, dab
die Gefühle der anständigen Wanden durch solche Auswüchse nicht
verletzt werden .

Weitere Meldungen behandelten das Fehlen eines Abschlub-
geländers auf dem Mooskopftutm , das lebensgefährliche Unfälle
zur Folge haben könne ; ferner den besonders am Mahlberg über-
bandnehmenden Unfug des Einschneidens von Namen in Hütten¬
balken und Biumstämme , das eine strafbare Sachbeschädigung dar-
stellt . Es sollen im erster«» Falle sofort Schritte bei der uuter -
haltungsvflichtiaen Stelle getan , im letzteren Falle die llnfugstif -
ter , die sich auf diese Weise gedankenlos selbst denunzieren , künftig
rücksichtslos angozeigt werden .

Herr Printz berichtete über den Winterdienst auf der Hor -
n i s s r i n d e - U n f a I l st e l I e . Es sind außer einer Reihe nicht

toi .zum Gegenstand einer besonderen Meldung gemachter Silfeleistun -
>en 13 Fälle von Verletzungen durch den Bergwacht - Sanitätsdienst

behandelt worden , darunter 5 schwerere, in denen die Bergwacht
den Transport der Verletzten zu Tale übernehmen mutzte. Mit
einer demnächst stattfindenden Santtats - Schlubüüung soll auch eine
Uebung in der Anwendung des alpinen Notsignals verknüpft
werden .

Die in diesem Jabre hier stattfindende Ausstellung für
port usw . wird auch von der Bergwacht beschicktWandern . S . , _ _ __ _

werden . Sie Zentrale München stellt dazu ein reichhaltiges Mat « '
rial ; auch sollen während der ganzen Dauer der Ausstellung die
drei Vergwachtfilme laufen . ew.

Ächtung . Wohnungssuchende
Es fei nochmals darauf verwiesen , daß jeder Wohnungs¬

suchende » auch Untermieter , den roten Meldebogen auszufüllen
hat , der auf den Polizeiwachen erhältlich ist .

Wohnungssuchende , es liegt in euerem eigenen Jnteresie ,
den roten Meldebogen auszufüllen . Tragt dazu bei , daß ein
richtiges Bild über die Wohnungsnot entsteht .

Seneralveefammlung der Veamienbank
Die Badische Beamtenvank hielt , wie man unS schreibt, am letzten

Sonntag . den 15. Mai 1927 ihre fünfte ordentliche Hauptversammlung ab.
Sie war von dem Gedanken getragen , datz dar erste Lustrum ihrer Be¬
stehen- einen gewissen Abschluß gebracht und den inneren Aurbau so ge¬
staltet hat , daß der Ausblick in die Zukunst nur alS hoffnungsreich bezeich¬
net werden kann. Mit ihren nahezu 50 000 Mitgliedern ist die Badische
Beamtenbank die grösste und letstungSsähigste Beamtcnvank des Reiches
und ste ist sich bewußt , daß ihr aur dieser ihrer Stellung besondere Auf -
ggben erwachsen , denen sie sich nicht entziehen will .

Zur Feier de » fünfjährigen Bcstcdcnr hatte die Banklettung neben den
gcivöhlten 131 Vertretern die BczirrsvertrauenSleut « und die Zahlstellen¬
leiter dt » Landes sowie eint Anzahl Freunde und Förderer zu dem üblichen
Begrüßunglabend «tngeladen und diesen zu einem Festakt gestaltet ,
der sich insolge der Mitwirkung hervorragender Künstler der Landeriheaters
zu einer dcachtenswerten Höhe erhob . Die Festrede hielt der Vorsitzende
der Aussichttrater , Herr Prosesior Gauch .

Am Nachmittag der Vortages wickelten sich die Hauptversamm¬
lungen der angegltederten Nebenkasscn und zwar für Hinterbliebenen -
und ÄlterSunterftützung sowie für Feuer , und EtnvruchSschadenverstchernng
ab . Dabei wurde eine erfreuliche Entwicklung der Kaffen sestgestellt . Die
Mttglitderzahl der Erster «» ist so groß geworden , datz die Hauptversamm¬
lung in eine Dertretervetsammlung umgebtldet werden mutzte.

Die Hguptversammlung der tz a n k selbst taßlc im kleinen Fesihallesaal
in Anwesenheit sämtlicher Vertreter und einer stattlichen Zuhörerzahl aus
dem Kreise der MttgNcder . Aul der umfangreichen DageSordnung und den
gefatzten Defchlüsien ist hervorzuheben , datz der Mttglicderzugang 1926~ - ‘ 120’ ’ ' . . .rund 10 000 , der Abgang etwa 1200 betragen hat . Der Umsatz steigerte sich
aus mehr alt eine Milliarde Reichsmark . Die vorgelegie Bilanz wies eine
eihe »ltche Sietgernng aller Posten , vornevmNch aber dar erfreuliche An¬
wachsen der Wertpapiere saus rund 2,8 NtMonen Goldmark ) nach. Dar
Liegensckiafirkonto (1,3 Millionen ) ist unverktndcri . Der Robgewinn be¬
trögt 181 000 RMst er gestattete nebenneben reichlichen Abschreibungen die Ber -
teiknng etneS Gewinnes von - /Prozent auf die 1 .08 Millionen betragenden
GeschöftSantetle . sowie eine Zuwendung an den neu gegründeten PensionS -

fond für dar Bankpersonal tn Höhe von 3 500 M . Der Vortrag
Rechnung deziffert sich auf 19 634 M . Dar Kernstück der TE -r-Ä

war die GatzungSberatung für die bereits provisorisch oingeAcht^ ,,,
käste , einer weiteren Glieds im sozialen Ausbau der Bank . » *■
SatznngSentwurs gestattet unter gewissen Sicherungen auch i " . J
der älteren Mitglieder der Bank und deren Ehefrauen . Die
notwendigen Wahlen ergaben die Wiederwahl der Vorstand »" ^
Herrn Poftinspektor Gotthold Mayer und der AusstchtSrai«"

^ j
Herren Professor Gauch , VerwaltungSoberinspektor Braun "
meistcr Burger . AlS Ersatz für das wegen Wegzug vorzeitig »
den« Mitglied , Herrn RegicrungSrat Schuhmann wurde Herr
tnfpektor Hängler neu in den AufstchtSrat gewählt . Im
Verhandlungen wurde seitens der Versammlung wiederholt das " ,
trauen zu Vorstand und AusstchtSrat zum Ausdruck gebracht,
zu erwarten , dab aus dieser gedeihlichen Zusammenarbeit we>"
für die Bank erwachsen wird .

( : ) Volksbühne Karlsruhe . Infolge plötzlicher Erkra»^
Herrn Sierl konnte am gestrigen Abend nicht „EsM " j
geben werden . Der Direktion des Landestheaters waren -sz
Bemühungen , anstelle des Herrn Hier ! aus den Nach?. K
Ersatz zu erhalten , nicht von
der gestrigen „Volksbühne -V „ -
tr iot " von Alfred Neumann »>-» .»»» >-,» muoieu . ^raffinierte Typisierung der handelnden Perionen und
essen durch den Dichter , wesentlich unterstützt und ^
pointiert durch die sehr anerkennenden schauspielerische" ^ -
gen der Darstellenden , fesselten und hielten so in Ban » ',, e,fi
den Eindruck gewann , dab die durch „höhere Eewa » . ^
Svielvlanänderung keinerlei unvorteilhaften Eindruck
suchern binterlassen hat .

( :) 22. Deutscher Eeographentag . Vom Zimmeinach^ i
Verkehrsvereins werden für die Teilnehmer an dem .

in
von Pfingstmontag , den 6 . bis Donnerstag , 9. Juni ®° 9
stattfindenden 22. Deutschen Eeographentag noch eine AM . !&B
Zimmer gegen Vergütung gesucht. (Siebe auch das 3 " !*»
ler Nummer .) '•* «

I *!

Nus den Lichtspielhäusern ,al«

LangeaiS , bildschön und Mittelpunkt der Pariser Gesellschaft- § a
einen hohen Offizier In dem Netz ihrer Koketterie zu fangen -

^ M j», ® ^
ihr Spiel für Ernst , und eine Kette tragischer Mißvcrstäudnw ^ 1* ,§ aS
ihrer Flucht ins Kloster und ihrem freiwilligen Tod . — Die » n <n K
Worten dar . was der grotze Balzac ausführlich tn einer i"0" i|t s>©
und war jetzt durch den . — - . “ 1groge « aizac ausfuyrnaz in eine » :r

. Film zu neuer Wirkltchtett erweckt
neue Elisabeth Bergner -Ftlm . Liebe "

, dessen hiesige Uiaust "
^ «,

19. Mai dS . IS . tn den Residenz . Lichts vielen .
^"Essindet, hat diesen Stoff zum Vorwurf . Etne hervorrage "
gruppiert sich um die Hauptdarstellerin , die durch Ihre MW *

i,» :: *'
letstung überall Presse und Publikum zu einmütiger Beg - isl-r» ^
Aller in allem geht diesem von Paul Cztnner inszenierten
der Ruf voraus , etne neue Metstcrletstung der deutschen =
3U fein .

Veranstaltungen
Tanzabend Mertens Leger : Wie schon mitgeteilt , wicderd °u

^ ls"
ten « Leger mit Ihrer gesamten Tanzschule (30 Personen ) tb " » t,B » ,
diesjährigen Tanzabend am Donnerstag abend 8 Uhr im ff »'™, ^wird dar ganze Programm des ersten Abends wiederholt , ^
um einen spanischen Tanz , den die begabt « Solotänzerin jf „«t ' iS «
Lakner, tanzt , bereichert ist . Aubrrdem weist daS Programm . „jä - a
lüche Uraufführung auf , einen Marsch unserer einheimischen >̂„9^ ,,, /
Joseph Lorenz , der wie der gesamte musikalische Teil von der ,(rt
unter Leitung von Obermustkmeistcr Heistg auSgesührt wird -
Mustkaltenhandlung Fritz Müller (stehe Inserat ) .

W Tagcskalender
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Borstandsfitzung . Donnerstag , 19. Mai , abends 8
^

standS 'Ntzung in der „Gmnbrinushalle " .
Arbeitsgemeinschaft soz . Lehrer. (Ortsgruppe KarlSruhc -l

\\h

woch abend 8 Uhr im . FrisdrtchShof " Versammln " 8-

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Mittwoch
findet im „Gambrinus " eine Mitgliederv,o
statt mit der Tagesordnung „Die Gefahr der 3 « !"*

» © ei" ,
Simultanschule durch den Befitzbürgcrblock". Reserc " '

insvektor R e i n m u t b - Es wird erwartet , dab dt«
Genossinnen recht zahlreich erscheinen

Reichsbanner ,
Schwar ; - Rot - Sold

8. Kameradschaft . Donnerstag , 19 . Mai ,
^

Lqkal „Deutsche Eiche"
, Augartenstrabe , Kam «raw"

^ e^
lung mit Vortrag des Kameraden Reinmutb . , . A>iim

"
n tirtA *

Eautag nach Heidelberg . Zahlreiches Erscheinen
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lt Ächtung Motorradfahrer
^ >«N°? ^ ^ '" ' bi-" >fal,rcr >Bund „Solidarität ", die größte Radsportor -
, Welt vertritt auch die Interessen der Motorradfahrer
Sfr^fobr»

1 Weise . Die Notwendigkeit de» Zusammenschluss«» der Mo«
fr bt, r " gibt sich ohne wettere» durch den stark zunehmenden Verkehr

verbundenen Unfall- und Hastpflichtgefatzr. Au» diesem
fr lt| J *® notwendig , daß jeder der ein Kraftrad besitzt, sei e» sportlich,
? » °t-» ' Ü'^ we- en . sich vor LchadcnsSllen schützt. Liesen Schutz stnben

d .„ 2 ®°s»drer am besten im Aibeiler -Radsahrer -Vund . Gelidarität " .
mit einer « erstcherungSgesellschast einen günstigen « er .

fcllu “ 4̂/ i, 11*9 a/tuiunuft » . ( jui urciutu
■* Bet *®nei , sodatz für Motorrad und Beiwagen die Prämie 35 JH
j ®'*1»« kommt noch für Steuer und sonstige Unkosten 6 Prozent

fr ' hkn. , . ^ rtgcr Prämienzahlung 5 Prozent Zinsen . Lte Haftsummen
w^ berR* 000 M Bet Vcrsonalschaben, 5000 M bei Sachschaden . Für die
E1 1 Onn

ĈCtun0 argen Unfall wird bestimmt: Bei VerficherungSfummen
friitM . -* tm Todesfall , 1000 bei Invalidität und 1 M Tagegeld
Mil „ ' Prämie « ,70 M jährlich. Dt- Versicherung gegen Unfall, Jnva .
frida,,, , Toderfall kann auch ohne den Abschluß einer Haftpfltchtver-

. Äter, . bcn Sozia » oder Beiwagen abgeschlossen werden . Die Motor -
zoj Otcn im A .R .B .S . ein Eintrittsgeld von l Ji und einen viertel»
nVf J ' btj » a8 von 1 .10 Ji und haben die gleichen Rechte in unscrm Bunde

} i und zwar : Unfall-Unterstützung, in der Höchstdauer von
i A 5? (|'Iou» ^ vterstützung beim Tode de» Mitglied «» an die Hinterbliebenen .
» £ «^ ' ^ t» schutz in allen Fällen in denen da» Mitglied al» Motor -

^ vtz nötig hat . Grenzkarlen sür zollfreie Ucbcischiettung der
d^ ttr»I . tl" n Motorrad . Darum ihr Rotorrabfabrer Ittet ein in den
fr , •taiito8®' . Solidarität " und kommt am Sonntag den 22.

.. t , 194 10 Ubr nach Bruchsal zu einer Motorradfabrei -
’gtf ) J?1* »nt, » * ' btc den Zweck hat , alle Motorradfahrer von Baden ,
h ' * r tzll, ^ aargebiet zu einer Motorradfahrer -Abteilung zusammenzufaf-
Sti v^ to« . ■‘« #« 851801« , die verett» BundeSmitgNcder sind , haben am

t Äeitj Bruchsal anwesend zu lein und alle Motorradfahrer , welche
«s ^ biblĵ vv einer Zusammenfassung der Motorradfahrer haben, stndeiner Zusammenfassung

Ungeladen.
nrbcltrr .Madfahrcr -Bund „Solidarität " — Gau 22 .

Aus aller Welt
Tödliche Unfälle durch Unvorsichtigkeit

iv

~tn* 17 - Mai . In Sondernach im Mllnstertal batte der
^ Sto» 2ean Erasch im ehemaligen Kamvfgelände eine

gefunden und mit nach Hause genommen. Als er”
«itasuchen wollt« , « « » lodierte dar Geschoß und verletzte den

^ wer , daß er bald darauf ftar».
m » , 17 . Mai . Das unvorsichtige Hantieren mit einer

l? »liin " Ordert « ein T« tz«» o»fer. Am Samstag mittag wollte
^ ^ ra,,

*r ^ " 1 Schuffert btm auf der Konradsmühle in Diensten
itzlft ^ leiebrsitzerr Z- itz Pirmasens befindlichen Sutsverwalter
fr« »vx » ' ns Br «» ui»a-Vift» l« »um Perkauf zeigen. Plötzlich
fr »7 °er Waffe ein Schutz los und Hack stürzte getroffen nie-

- llen Sanitätsauto eintraf , war er bereits seinen Ber -
a « legen. Tr hinterläßt Frau und drei kleine Binder .

. Erdbeben in Südeuropa
hifis

* Be® am Sonntag in Siidslawien festgestellten Erd -
ü. kg« * Ir^ in dem südöstlich von Belgrad liegenden Bukolja -
. a>l,,̂ utet . Der Sachschaden an Gebäuden ist in Belgrad
Wet, grob , wäbrend in mehreren Stödten des altserbilchen

iiarke Zerstörungen durch das Beben verursacht wurden .
> Mt ? , auch mehrere Personen ihr Leben eingeVUbt . In der
frd, „ „^ ibala fanden drei Personen den Tod . Das Erdbeben

7^ mit ziemlicher Stärke in Süditalien , vor allem in Ea-
^ tẑ besbachtet .
frtr e, ." v e ft , 18. Mai . Einer Meldung au» Neusatz zufolge

dem Erdbeben in Jugoslavien in der Samstagnacht ein
r 'W * » Sieben Prunke kamen dabei am» Leben. Ein
' I « #

*?* begrub drei Kinder eine» Landmqnae ». Aas
, *«nti * * « erden drei « eitere Tadeskitlk « gemeldet.
iiüW * '’ 18 - Mai . (Funkdienst.) Aus Belgrad wird gemeldet,
.I"«»-, g?« Dienstag gegen Uhr abends ein neues ziemlich

e6en ®u verspüren war . Das Zentrum des 2 Minuten
» °en Bebens lag auch diesmal wieder südwestlich von Bel -

dandelt sich seit Sonntag früh um den Sb Erdstoß in
M - v Gegend. Der am Dienstag angrrichtete Sachschaden

Am Sonntag sind nach den amtlich vorliegenden
sieben Mrnschen ums Leben gekommen . Nach den pri -

' "Ungen soll die Zahl der Toten aber viel gröber !« in.

*>» *as eines Erzbischofs abgebrannt
, -5 a,iais de» rumänischen Erzbischofs von Albajulia ist

- l
' tzt», .

"iiigen Feuer zum Opfer gefalken. Neun Beamte ,
1 rumänische Popen , haben den T » d in den
gefunden : sieben Personen wurden aaherdem

r i e tz t . Da sich in dem Gebäude wertooN« Nunst-
ist Ü Erzbischofs und eine Bibliothrk seltener Bücher

st» Mft. r Schaden außerordentlich groß. Da» Feuer wird auf
^ die " rückgeführt. Die Täterin soll ekne Fran srin , die

^ « che von ihrem Manne geschieden wurde.

^ 8, ^
Schwerer Erubenunfall

ndrerr , 17 . Mai . Auf der Zeche „Caroline " wurde
Vfc iLw . "vn einem niedergehenden Stein begraben . Er
^ verletzt , ebenso durch nachstürzendes Gestein bei

Mitarbeiten zwei andere Bergleute .

Todesurteile in Rutzland
In Baku wurde Ende Avril ein Briefträger beraubt . Die

fünf Räuber wurden jetzt schon zum Tode verurteilt und das Ur¬
teil sofort vollstreckt .

Eigenartiger Selbstmord
WTB . Seetenicht ( Kreis Schleiden) , 27. Mai . Tin hiesiger

Metzgermeister schob sich aus noch unbekannten Gründen im
Schlachthause mit einem Schiebavvarat mit dem das Vieh getötet
wird in den Unterleib . Tr war sofort tot .

Die eigene Schwester geheiratet
In Kaiserslautern wurde ein Mann verhaftet , der angezeigt

worden war , feine eigene Schwester geheiratet zu haben . Er wurde
aber bald wieder entlassen, da ihm keine bewußte Strafhandlung
zur Last gelegt werden konnte. Der junge Mann wurde als un¬
eheliches Kind bei fremden Leuten erzogen. Als er aus dem
Kriege zurückkehrte lernte er eine Kellnerin kennen, die seine
Schwester war . Beide wußten jedoch nicht , daß sie Geschwister seien
und heirateten .

Zwei Kinder verbrannt
Breslau , 17 . Mai . Heute früh brach in einem Lentewohn-

hau» des Knies Weckern bei Laskowitfch Feuer aus . In den Woh¬
nungen des Obergeschosses verbrannten zwei Kinder von
sechs und zwei Jahren .

Kampf zwischen Räubern und Polizei
Kulm , 17 . Mai . Bei Aushebung eines Räubernestes im Kul -

nier Wald kam es zu einem schweren Kampfe zwischen Polizisten
und Räubern . Der Polizei gelang es , sechs lang gesuchte Raub¬
mörder fest, »nehmen. Die Verhafteten sollen sofort durch ein
Standgericht abgeurteilt werden.

Gefangenenaus : » ' ,ch
Elatz, 17. Mai . Heute früh brachen vier Strafgefangene aus

dem hiesigen Eerichtsgesängnis autz. Nachdem sie die Gitter der
Zellenfenster durchgesügt batten . Sie überfielen den diensttuenden
Beamten , knebelten ihn und nahmen ihm Schlüssel , Pistole und
Mantel ab. Es gelang , zwei der Ausbrecher wieder festzustellen .

Die Maikäfer -Prämie
Wieder ist ein Maikäserjabr wie schon oft . Und wieder setzen

die Gemeinden für die gefangenen Schädlinge Prämien aus : 8 bis
10 Pfg . für das Liter . Wollte man die Käfer abends fangen , fo
käme wohl kein Liter zustande; aber morgens , wenn die braunen
Burschen von der nächtlichen Kuble wie leblos an den Zweigen
hängen , prasseln stc beim Schütteln der Bäume totenähnlich her¬
unter . Dann füllen sich Eimer und Cammelgcfäße leicht . In
früheren Jahren war der Litervreis nur 4—5 Pfg . Da ist mal
eine lustige Geschichte passiert.

In einem Maikäferjahr letzte eine badische Gemeinde an der
schweizerischen Grenze S Jl aus für ein Sundert -Liter -Eefäß ge¬
fangener Maikäfer . Worauf ein fröhliches Jagen auf die braunen
Schädlinge begann durch Jung und Alt . Schon am andern Tage
wurde die braune Landvlage in Säcken und Kisten, Körben und
Fässern eingeliefert , gemessen und bezablt . Für die Prämien -
emvfänger war es eine Freude , für die Eemeindekasse eine unan -
genebme Ausgabe , und für die Beamten eine unerwünschte Ar¬
beitsvermehrung . Besonders der Heizer hate leine Arbeit mit der
Zubereitung des heißen Maikäferbades . Wieder stellte ein Bauer
drei gefüllte Sack dem maßnebmonden Beamten hin mit den Wor¬
ten : „So , chömmet-Se . Nehmet mir Mine Chäfere ab .

" Ver¬
wundert schaute der Beamte auf , denn diesen Dialekt spricht doch
kein badischer Bauer . „Wo haben Sie die Käfer gefangen ? " frug
er . „Bei uns "

, lautete die Antwort . „Woher kommen Sie ?" frug
der Beamte weiter . „Uußem Thurgau '̂ antwortete der Schweizer.
„Werden nicht abgenommen, Käfer wieder mitnehmen," lautete
der kurze Entscheid . Darauf der Bauer aus dem Thurgau : „In
Euerm Uuslchreibe hennt -er «wer kei Grenz gesetzt . Do sin die
Ebäsere . Went -er- se ? Wen-er -se nit wennt , laß ichs Widder
fliase ! Mir ilch

's gliich.
" Bor diesen Willen des Thurgauers

gestellt , war die Cache eine badische Angelegenheit geworden, und
so mußte der städtische Beamte die schweizerischen Schädlinge an-
nrhmen und mit deutschem Gelds bezahlen. — Noch öfter an die¬
sem Tage hatte der Beamte die Ueberzeugung, daß er schweizerische
„Lbäsere" mit deutschem Gelde aufwog . Er trug aber nicht mehr
nach dem Ursprungslande der Ware , denn die Antwort wäre wohl
stets die gleiche gewesen : „Wennt - er - se oder wennt - er - se nit ?"
Am andern Tage aber tat eine Bekanntmachung kund und zu
wissen , daß nur gefangene badische Maikäfer angenommen
würden . Und den Grenz- und Zollwächtern war eingeschärft, daß
die Vorschriften über lästige Ausländer auch auf gefangene Mai¬
käfer anzuwenden fei . B.

Letzte Nachrichten
Blutige politische Iusammenstöfie

Das Berl . Tageblatt meldet aus Hannover : Gestern abend kam
es auf dem Schützenplatz zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
Natio »alsozialiften und Kommunisten. Dabei stach der National¬
sozialist Reumann zwei Kommunisten nieder . Neumann wurde ver-
haftet . Einige Zeit später kam es noch einmal zu einer Schlägerei
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten, wobei es mehrere
verlebte unter den Nationalsozialisten gab.

Die Vorteile
einer guten
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bendjen , denn sie erledigt Ihre Schreibarbeiten besonders schnell und musterhaft . Erstaun¬
liche Durchschlagskraft , bequeme Reinigungsmoglichlceit und spielend leichter Gang sind
weitere wertvolle Vor2Üge , die dal Schreiben auf der Mercedes zum Vergnügen machen .
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Mercedes- Büromaschinen -Werlte • Zella-Mehlis in Thüringen ««

Wie die Bosstsche Zeitung erfährt , bat der Untersuchungsrichter
im Polizeipräsidium gegen elf Nationalsozialisten , die an den Aus¬
schreitungen in der Gegend des KurMrstendammes beteiligt waren ,
Haftbefehle erlassen und die Voruntersuchung wegen qualifizierten
Landfriedensbruches eingeleitet .

Berlin , 17. Mai . Im März d . I . wollte die Ortsgruppe Mark¬
kleeberg des „Stahlhelm " an einer Denrmalsweihe auf dem
dortigen Friedhof teilnehmen . Im Garten des Rathauskellers
wurde die Fabnenabordnung des „Stahlhelm " von Roten Front¬
kämpfern überfallen . Die Stahlhelmleute wurden schwer miß¬
handelt . Der Hauvträdelsfübrer der Kommunisten , Fritsche, wurde
heute vom gemeinsamen Schöffengericht in Leipzig zu elf Monaten
Gefängnis verurteilt . Zwei weitere Beteiligte erhielten fünf Mo¬
nate bezw . drei Monate Gefängnis . Zwei andere Angeklagte wur¬
den freigeforochen.

Der amerikanische Ozeanslug
Paris » 17 . Mai . Neuyork Herald berichtet aus Neuqork, daß

die Meinungsverschiedenheiten zwisechn den beiden Fliegern Bcr -
taud und Chamberlain und den Veranstaltern des von ihnen durch¬
zuführenden Fluges Neuyork—Paris nunmehr vollständig beseitigt
seien und daß die Flieger nur noch günstige Witterung abwarten ,
um starten zu können. Es bandelt sich bei den Meinungsverschie¬
denheiten um die Frage der Versicherungssumme für die Frauen
der beiden Flieger für den Fall des Scheiterns ihres Versuches und
um juristische Fragen wegen Abfassung der Kontrakte .

Karlsruher pottzeibericht
Ein herrenloses Pferd (Fuchsstute) wurde vergangene Nacht

zwischen 4 und 5 Uhr von einem Chauffeur aus Durlach in der Lud¬
wig-Wilhelmstraße aufgefunden . Es wurde im Städt . Schlacht -
und Viebbof bis zur Abholung durch den Eigentümer sichergestcllt .

Eisenbahntransportgefährdung . Am 15 . ds . Mts . wurde in
der Nähe des Bahnhofes Forchheim ein etwa 2 Zentner schwerer
Stein auf die Signalleitung des Bahnkörpers gerollt , wodurch die
Signalgebung und damit der Eisenbahntransport gefährdet wurde.
Der Täter konnte in der Person eines Maschinenarbeiters von hier
ermittelt und sestgenommen werden.

Vorläufige Wettervorhersage
der VaSischeu Landeswetterwarte

für Donnerstag , 18 . Mai : Wechselnd wolkig , einzelne Regenfälle ,
etwas kühler.

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 335 , gef . 7 ; Schusterinsel 227 , gef . 8 ; Kebl 345, gef . 5 ;

Maxau 523, gef . 4 ; Mannheim 438, gef . 12 Zentimeter .

Briefkasten der Redaktion
St ., Ossenburg. Ueber die Tagung des Tierschuhvereins war

uns bereits am Montag ein Bericht zugegangen,' der Ihrige kam
also zu spät.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestftcatcr : „ Bolpone oder Der Tanz um» Geld' . Von 7.30 bis

gegen 10.80 Uhr.
Stadtgartcn : Nachm , von halb 4 bt » 6 Uhr 1 . WerktagS-NachmittagS-

Konzert (Polizeimusiker ) .
Badtsche Lichtspiele : „Der Geiger von Florenz " und Opelwochenschau. Nach¬

mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr letzte Vorstellungen.
Residenz. Lichtspiele : . Liebe " sEltsaveth Bergner ) .
Balast -Lichtspiele : »Die Frauen von Foiles Bergere " ; JtmmyS Abenteuer

in Ncu-Mexiko ; Tiergärten des Meeres ; Usa-Wochenschau .
KaiNmer-Lichispicle : Hanseaten ; Der nächtliche Kämpfer.
Unlontheatcr : »Hoheit tanzt Walzer " .
Colosseum: Konzert.
Kultusraum der Christengemelnschaft (Kriegstr. 18) : ASendS 8 Uhr Licht«

btldcrvortrag .

vl » zu 4 AeUm Mmm . »y» ^ au vet & u. mehr Zellen
»o p,,. d>- Zen, Lieremsanzetger « » ». $ u<
ver <a>llg>u>a»<n>zelg«» (taten unter dieserItabttt tu ter Mn« Ausnahme, «der wenden zum

TteNdmezellMnrel» berechnet

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft . Donnerstag , den 19. Mai , abends 8 Uhr,im Vereinsheim auf dem Platz Quartier » und Empfangskommis-

stons -Sitzung. Quartierzettel und Listen mitbringen . Erscheinen
unbedingt notwendig . »sgg

Freie Turnerschaft . Diejenigen Mitglieder , die sich bei der Einwci .
hung fUr den Wirtschaftsbetrteb zur Verfügung stellen , werden ersucht , am
Donnerstag abend 7 Uhr tm VereinShaus zu erscheinen . 4004

Lassallia. Morgen Donnerstag abend 8 Uhr Zusammenkunft am
Denkmal beim alten Friedhof (Kapellenstraße) zwecks Ehrung eines Mit¬
glieder . Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 4605

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Morgen Donnerstag abend Punkt
halb 9 Uhr findet die letzte Probe vor dem Konzert in der Fcsthallc statt.
Keine Sängerin und kein Sänger darf fehlen. 668 Der Vorstand .

Chefredakteur : weorg SchSpsltn » preßgesehltche vematwortang: Arlikel, valkawlrsschaft, wlrl-
schaftekämpfe, parMnachrlchtea , SewerkschaflNch» , Au« aller well, kehle Nachrichten Hermann
kadel ; Arelslaat Baden , Frauenbeiiage . SemelndepaMik , An , Millelbaden . Kleine badischeLhrnnik,
An» ter Stadt vnrtach , Theater und Mnsik, Kunst und Wissen, Gerichlszeitang , INarkl und Handel
Hermann winler . Spart und Spiel, Sozialisiische» Inngnolk , Heimat und wandern, Soziale
Rmidschail, Genossenschafirbewegnnz . Karlsruher Chronik , Briefkasten Josef Slsele o Beianl-
worillch für den Anzeigenlell Gustav Krüger -> Sämilich « wahnhafl In Karliruhe
in Buden o Druck und vertan : vertoaedrncker - k vnlkoirennd G. m. d. kz. Koriarnbe

#

m Damesi -
Konfektion

ln den letalen Tagen sind große Mengen neuester

Sommer-Kleider
eingotroffen , die zu außergewöhnlich günstigen Preisen zum
Verkauf kommen. Insbesondere sind auch die modernen
Druckstoffe , Wasch - u . Woltmusseline , Waschseide , Roh¬
seide , Foulard usw. in hervorragend schöner und reicher

Ausmusterung vertreten,

Kleider aus Wasch-Mussellne 2 .75 4-58 5 .75
Kleider aus Wasch-Seide . . 3.90 5 .90 9.75
Voile-Kleider _ 4.90 12 .50 17 .50 28 .50
Kleider aus Rohseide . . . 14 . 50 18 . 00 . 29 .50

__ Foulard -Klalder . . . 29.50 35.00 45 . 00 68 . 00

VI .
Boiänder

aller Aril
liefert

Äuchdruck. Bolksfreu «»
Waldstraße 28 !

gut erhalten , z« kaufen
gesucht. Offerten .unter
Nr . 4587 an da» Bolle -

srenndbüro erbeten.
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Nnr noch 2

Elisabeth Bergner
spielt

denz >Llchtspiele
Waldstraße

Tage

die Hauptrolle in dem großen
Film -Schauspiel :

- - .

„
LIEBE

“

Ule Liebesgeschichte der Herzogin
von Langeais nach einer .Novelle von

Balzac in sechs Akten

Alles geht schief Komödie
Trianon -Woche Nr . 20

Flottenparade vor dem Reichspräsi¬
denten in Wilhelmshaven . — Der
größte unterirdische Wasserweg der
Welt . — Unfall des bekannten Nord¬
polfliegers Byrd kurz vor seinemTrans -
atlantikfluge London —New -York . —
Waghalsige Reiterkunststücke ame¬
rikanischer Polizeischüler . -

Reinigen Sie zum Frühjahr
Ihr Blut mit

„Waldfloraa Nr. 0
Verkauf in Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern
Druckschriften erhalten Sie dort kostenlos
''97

Als Spezialarzt
fflr flals - , Nasen -, Ohren - Kranke

hat sich

niedergaiassen
Dr . med . Otto Böhne

Sprechstunden Westendstraße 38
12 —1, P/r —6 Uhr.

Samstags nur 12 — 1 Uhr . 468
^

^ ^ ' SWszimnierweißes
saub . Betten , Bettstellen m.
Rost b. 15.- JL an , kl . Büfett .
Vertiko , Diplom .-Schreib
lisch, Schreibtisch . Stühle ,
Tische, Stühle , Kommode ,
Nachttische , eich . Nähtische
v 10.-^ t .an . Grammophon »
u . Radiotische d. 5.- M . an ,
Küchenschränke , Speisc -
schrünke, klein . Schränkchen
sonst . Möbel , 1 Klubscffcl
verkauft sehr billig , An - u .
Bcrkaus D . Gutmann ,
.» udolfstr . 12 , Tel . 6808.

Kindervuageni
Sportwagen , gut erhalten ,

billig zu verkaufen
Earl Heine , Marienstr 63.

Ladisches
Landestdesm
Mittwoch,18,Mai 1927
* C 25, Th .- Gem . 661—700

Volpone

raa

BREMEN—CAHADA
Die Cinioanderung nacft Ca . na . da .

C2nge66rige aller 7ber
( relgegeben !
re Auskunft über Einreise -BedineuiNähere Auskunft über Einreise -Bedingungen

und Abfährten direkt nach Canada erteilt
Norddeutscher Lloyd Bremen

und sämtliche Vertretungen

in Karlsruhe :Lloydrelsebttro GoI .Uarb , Katserstr . 181 ,
_ Ecke Herrenstr ., in Baden -Baden . Lloyd -

Reisebüro W . I. anggath , Lichtentalerstr . 10, Cafd Zahler .
Bäc

oder :

DerTanzumsGeld
von Ben Jonfon
In Szene gesetzt don

Felix Baumbach
Volpone
Mosca
Voltore
Corbaccio
Eorvino
Leone
Colomba
Canina
Richter
Oberster
Sbirre

Diener

Herz
Dahlen
Prüter

von der Trend
Klocbie

Hosbauer
Albrecht
Clement

Höcker
Gemmecke

Gras

{
Bockx

Mebner
Löser

Osthvit
WeidnerGcrichtsdiener

Anfang 7 l it Uhr
Ende gegen 10 ' /, Uhr
I . Sperrsitz 5 — Mark .

Donnerstag , den 19. Mai
Tiefland .

Freitag , den 20. Mai
Macbeth .

Haler - und
Tapezier
Arbeiten werdend , billigst .
Berechnung ausgesührt .

Küche weißeln u . Oel »
larbenanstrich v . 18 Jt . an

■Zimmer weißeln und
Tapezieren v . 28 M . an je
nach Auswahl d. Tapeten

Angebote unter Rr . 4598
an das Bolksfreundbüro

annjuic

Für

Heiße Tage
HmdllkW

. 170

1 . 08

ZiirrnienW
Limmare »
S«d«mffek
B . -Bsdeiltt !

Spkudel -

Cilronen
Stück 6 . 7 41

mn
: r'

E.
; 1

Freie Tornerscheit Karlsruher

Samstag , den 21 . Mai , abends 8 Uhr

FESTBANKETT
auf dem Sportplatz der Linkenheimer Allee
unter Mitwirkung der Reichsbannerkapelle
und des Gesangvereins „ Lassall ia “.

Sonntag , den 22 . Mai

ues r
verbunden mit turnerischen und sportlichen

Wettkämpfen MOS

6 Uhr : Fußballwefttspiel
FTK mum ASV Hagsfeld

Meister des 10 . Kreises

Montag , den 23. Mai , abends 6 Mir : FuooaiMspiel
ftk mmm m . sodsMUAH)

ii

Alles Nähere aus dem Programm ersichtlich
Eintritt 30 Pfg . Dauerkarte 50 Pfg.

Moderne

besonders preiswert .
Farbige Oberhemden
neue mehrfarbige Streifen n .
möderne Karos mit passenden
Kragen . Unsere bewährten

Spezial -Qualitäten
3 .90 5 .90

Farbige Zefirhemden
sehr feine mehrfarbige Ka¬
rosdessins mit 2 Kragen In

Bielefelder Verarbeitung
8 .50 9 .50

Einfarb. Trlcoline-Hemden
Feine Qualitäten in allen
aparten Pastellfarben ,
und Fantasiestreifen

Kragen
9 .50 10 .90

latt
mit 2

Herren - Sporthemden
Vielfarbige Flanellstreifen m.
2 Kragten und Schillerhemden

in weiß Panama
4 .90 5 .90

Knaben - Sporthemden
Prakt . Zefirstreifen , dunkle

und helle Fantasicstreifen
70 cm 80 cm _ 90 cm
2jRT

Sjy .«mim.,. .

2 50
2 .40
2 .90

2 .70
3 .20

EtnfaiD . Rflfrim- SjfflrMn
Feiner Batlst -RayC mit Kor¬
deistreifen kn weiß . Sand¬

farben und Sonnenbrand
3 .90 4 .90 5 .90

Weiße Oberhemden
Batiststreifen nnd Ripsfalten
m. Klappmanschette in guten

Qualitäten
3 .90 6 .50

Weiße Oberhemden
Feine Batist -Rayä and Po¬
peline-Qualität mit 2 Kragen ,

kariert und seidengestreift
9 .50 10 .90

Eieg . Tricoline-Hemden
Seidenweiche Qualität mit 2
Kragen , in aparten Streifen

und vornehmen Karos
11 .90 13 .50

s
Sti

Einfarb . Oberhemden
Felnfädige Batist -Qualitäten
m . 2 Kragen in glatter u . 32
Falten -Verarbeitung : Lachs ,

Rosa , Beige , Flieder
490 8 .50

Herren - Nachthemden
offene u . geschlossene Form ,
erprobte Qualitäten in viel¬

farbiger Ausführung
4 .90 5 . 50

Herren - Schlafanzüge
moderne Lichtfarben in Ba¬
tist und Tricoline ; Beige -
Streifen und feine Karos mit

Kordelverschnürung
12 .50 18 .

jeJ. «
Its.

l»z>

isjtC

lr
iS *

Ht
beit

er

Weiche Sportkragen
rate erprobte Ripsgaalitäten,

fac. und 3 fach in den be¬
liebten Formen

45J 75 ^
Breite Selbstbinder
neufarbige kleine Karos und

mehrfarbige Streifen mit kiel-
Effektesneu

90 ^ 1 .45

Hosenträger
solide, hübsch gestreifte
QnmmibändeT mit kräftiger
Ledorgarnitur oder Kordel -

patten
1 .20 1 .90

Weiche Herren -Hflte
flotte Fjachrand -Formen und
der neue Rollrand in allen

beliebten Straßenfarben
6 .50 8 .50

Moderne - Leder gürtet
für Herren und Knaben in
den verschiedensten Ausfüh¬
rungen mit Dorn - nnd Amer .

Schnalle
1 .45 2 .90

Fertige Krawatten
Rerattes , Schleifen u . Schlei-
fenbinder in flotten Formen
und einer großen

wähl
Dessinans -

1 .20 1 .90 2 .45

Garnituren
Hosenträger , Sockenhalter ,
Ärmelhalter , passend zusam¬
mengestellt in vielerlei mo¬

derner Ausführung
2 .90 3 .90

Herren -Sportmützen
fesche große Sportformen in
den neuen Pullover - u . Karo¬

dessins
2 . 90 3 .90

Der EinstofM1
>s?

beliebtester halbsteif ®r uo-
kragen . in eleganter ,,,

form . Beste Haus *» ^
1 . 50 u-

95 .

Breite Selbst ^
ein hervorragendes - - «
apartester Neuheiten )jtji

vorzugt guter w “
3 .492 .45

feine Satin - und K “ ®s
teai

' *
^lerne saun -

Bänder „Endwell -Sy
neuen Dwgj

1 .90

Welche HerreJ ^ I ,
vornehme neue Jr °

0#4
in feiner Quahtar

aparten Färb «
^

10 .50

Teil Sirlndberg Baden Smokinö

prima 4 fach 4M . 5, SK j
5V* cm hoch . Stück 4 prima 4 Inch, 4 cm 75 J• Stück * 34hoch

4 fach . Extra Prima QR ,
81/, cm hoch , Stück ® 4fach . Extra ĉ

0
4X . 5 cm

Humboldt Luzern Teutonia Record

r>nm ■
hon ' •«vh . .^ 75 ^ prima 4 Tach.no ^ '1 • S .SSJ754 4Iacli . Extra l-uui .a Qs ,

Alu erp ^ ' prim'
rwvh

.1mcb . i ci? f

■rf U<
»Ä

5

¥

- ■ *
»■ .

Möblierte »

Mansarden
zimmer

sofort zu Vermieten
erfragen

Rüppnrrerstr . 21 , 11. r .

3«

Frühjahrsmesse 1927.
Die diesjährige Frühjahrsmesse beginnt am

28. Mai und endet am 7. Juni 1927. Am Pfingst -
sonntag bleibt die Mesie geschlossen. Am Bfingst .
montag bars erst um 3 Uhr begonnen werden .
Während der Mesie bleibt der Meßplatz für den
öffentlichen Fuhrwerksverkehr gesperrt .

Droschken , Kraftwagen usw . sind ans der Dur -
lacher Allee , entlang dem Bordstein , zwischen~

hlachthauS und der westlichen Meßplatzstraße .
„ chrräder , Kinderwagen und Handkarren sind aus
der östlichen Seite deS Meßplatzes zwischen der mitt¬
leren und östlichen Meßplatzstraße der Durlacher
Mee entlang auszustellen , 1115

Karlsruhe , den 16. Mai 1927. O .-Z . 68
Bad . Bezirksamt — Polizcidirekiion .

Den DrtSvanplan in Bulach betr .
Die Gemeinde Bulach beabsichtigt die Feststellung

des Baufluchienplanes in dem Gebiet zwischen der
Alb , den Eisenbahnanlagen und dem Malscher Land -
graben . Die Pläne liegen innerhalb zwei Wochen
dom Erscheinen dieser Bekanntmachung an in dem
Rathaus Bulach zur Einsichtnahme ans . Etwaige
Einwendungen sind während dieser Zeit dortselbst
oder bet dem Bezirksamt , Zimmer öS, bei AuSschluß -
dermeiden geltend zu machen . 1114

Karlsruhe , den 18 , Mai 1927, O .Z . 67.
Bad. Bezirttamt. Abt . II.

uoiHshuchHandiDfig
beide ! sieb letzt

uiaidstrane nr. 28

Guten und
dauernden
Verdienst

sichern sichBertreter (iunen )
durch den Berkaus von
täglich srisch geröstetem
Kaffee an Private , sowie
Großabnehmer . Zuschris .
ten erbeten unter Nr . 4580
an das Bolksfreundbüro

Ca . 50 gut erhaltene

man -Anzüge
don 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb .,svw .Gehr »ck-,
Smoking - und Cuta -
wahanz -,Frühjahr».
Mäntel ,

' '

Alteisen u . Altpapier
zahlt am Besten 4329

L. y . sciiuiarzeniiergnr Scl0t" ' ‘ ' ”
Telephon 6657.

Hosen , Fopp ,
neu und gebe ., sowie
« elegenheitsbostrn .
Prima neue Anzüge
staunend billig . « *>*
Jährinserftr .SS a H .

DURLACH !
B erkoren am Sonntag
Weg : Haupt », Schloß - ,
Ettkingerstratze nach Grün -
wcttcrsbach , golden «
Brosch « .

Abzug , geg . Belo
^

nun
^tzanptstrab« «Sit

Zur
. Letzte Reste kosmischen Christentums in

der Kathedrale von Chartres1' 4501

Vortrag mit Lichtbildern
von Martha Helmeran . Frankfurt a/M, am
Mittwoch , den 18 . Mai , abends 8 Uhr im
NtHtnsraum der cnrlstengometnsctiatt, Hriegstrafle 13
UMostenBeitrag 1 mR. UnDemltteite wenigeroderfrei

Rastaiier Anzeigen .
Die stäi». SGiAMbS-er

find von heute ab

ÜBT geöffnet.
Rastatt , den 17. Mai 1927.

Der Oberbürgermeister .
1116

Am Freitag , den 27. Mai dS. IS ., vormittags
11.20 Uhr , ist

Gewässerschau
am ABoerrekanat , wozu die Jntereffenten
geladen werden .

Rastatt , den 16 . Mai 1927
- Der Oberbürgermeister , ,

ein
1117

geff »1
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